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Mehrere Tauſend
Ruſſen gefangen genommen. Reue Erfolge deutſcher AWooke. Kermanſchah

von den kürkiſchen Truppen genommen.

Vaterlandsliebe.
e. Es iſt wirklich eine eigentümliche Sache, daß

man ſich mitten im Kriege mit der Frage der Vater
erlandsliebe befaſſen muß, wo ſo viele Tauſende ruhig

und ſelbſtverſtändlich und ohne viel Worte zu machen
ihre Vaterlandsliebe mit ihrem Blute bekunden Und
uns damit zeigen, was Vaterlandsliebe iſt. Aber
Wilhelm Hei be hat doch recht, wenn er in der neuen
„Hilfe“ Naumanns die Frage anſchneidet.
es will ſich ſchon wieder die Gefahr einſtellen, daß
manche Leute ihre Art der Vaterlandsliebe für die
allein echte erklären und die Vaterlandsliebe der
jenigen, die zu anderen Reſultaken kommen, als
minder ſtark einſchätzen möchten

e Batlendsliebe iſt für d

geht wieder ſo ſagt Heile zutreffend, wie vor dem
Kriege die Sucht um, Vaterlandsliebe als etwas
auszugeben daß beim Patentamt anzumelden iſt,
weil es Muſterſchutz beanſpruchen kann, weil Vorteil
oder Machtanſpruch einzelner Gruppen oder Schich
ten geſichert werden wollen gegen die Anſprüche der
anderen Teile oder gar der Geſamtheit des Volkes
Gegen ſolchen Geiſt muß man ſich wenden.
Heile begrüßt die glückliche Ausprägung des
Kaiſerworkes: „Jch kennne nur noch Deutſche durch
den Reichskanzler in ſeiner Rede vom Auguſt
Und er erinnert an des Kanzlers Worte: „Nur ein
vollkommen vertrocknetes Herz kann ſich dem er
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ſchütternden Eindruck von der Größe und von der
Urkraft dieſes Volkes entziehen, kann ſich der heiße
ſten Liebe zu dieſem Volke nicht entſchlagen. Und
da ſoll ich trennen Da ſoll ich nicht einigen Da
ſoll Sorge und Angſt um die Kämpfe der Zukunft
die Kraft lähmen, die wir brauchen für den Kampf
der Gegenwart Es iſt wirklich jetzt nicht die Zeit,
die Kräfte, die mitarbeiten wollen, aus Voreinge-
nommenheit oder aus Sorge um die Machtverteilung
bei künftigen Aufgaben der inneren Politik zurück
zuſtoßen

Aber wer die Maſſen gewinnen und ſie feſtigen
will im Vertrauen zum Staat und zu ſeiner Leikung,
der darf nicht bloß Vertrauen verlangen, er muß es
ſelbſt beweiſen. Und Heile fordert diejengen, deren
Mund zu Hauſe von Patriotismus überfließt, auf,
die Front zu beſuchen und mit den Leuten da draußen
Fühlung zu nehmen „Wie manchesmal bin ich von
Kameraden gefragt worden, ob ich glaube, daß das
preußiſche Wahlrecht mit ſeiner beleidigenden Gering
ſchätzung des unbemittelten Mannes nun endlich ver
ſchwinden würde, oder ob wirklich der reiche und un
abkömmliche Heereslieferant oder Nahrüngsmittel
ſpekulant das Vielfache des Rechts behalten würde,
das der arme Vaterlandsverteidiger hat, der wo
möglich durch Wunden und Krankheit in ſeiner
Arbeitsfähigkeit geſchwächt nun noch ärmer an
äußeren Glücksgütern ſein würde als zuvor!“

Heile ſchließt mit folgenden trefflichen Sätzen:
„Wir wollen nicht ſtillſchweigend darüber hinweg
ſehen, wenn die feſte Errungenſchaft, die uns der
Krieg gebracht hat, der Einigkeitswille und das Be
wußtſein der Einheit des Geſamtvolkes über alle
trennenden Schranken der Klaſſe, der Partei, der
Religion hinweg, jetzt, noch inmitten der folgen
ſchwerſten Kämpfe, einem ebenſo zähen wie kurz
ſichtigen und engherzigen Parteifanatismus geopfert
werden ſoll.

Denn
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In Leipzig iſt dieſer Tage von angeſehenen Män
nern eine Kundgebung zugunſten des Reichskanzlers
beſchloſſen worden. Gegenüber jenen Kräften, die
aus überſtarker ſubjektiver Vaterlandsliebe heraus
dem Väaterlande Schwierigkeiten bereiten, berührte
dieſe ſchlichte und warmherzige Kundgebung geradezu
erquickend. Jm „Bautzener Tageblatt“ wird die Er
klärung freudig begrüßt: „Uberall im Reich, wo deut
ſches Empfinden und deutſches Vertrauen wohnen,
wo Redlichkeit geſchätzt und ehrlicher Wille gewürdigt
werden, überall, wo die heimliche Minierarbeit ge
fährlicher Quertreiber den Zorn aufrechter Männer
weckt, ſollte das Volk es frei und offen ausſprechen, daß
es jede Gemeinſchaft mit den Abenteurern phantaſti
ſcher Kriegsziel- Propaganda weit von ſich weiſt und

i Po verkraut, die Deutſchlands Sicherung
nd Stärker den Sieg der deutſchen Waſfen und

einen ehrenhaften und dauernden, die ſchweren Opfer
des Kampfes lohnenden Frieden, nicht aber der
Völkerverſöhnung ewige Hinderung will.“

Del
Wie die Schweig. Tel.-Jnf. in Zürich meldet, ſtellte in

der großen Züricher Stadtratsſitzung Stadtrat Hart-
mann den Antrag, die Erörterung der Frage des Wirt
ſchaftsſchluſſes von der Tagesordnung zu ſtreichen, da nach
ſeiner Meinung das Ende des Krieges bis Oktober zu
erwarten ſei.

Lovat Fraſer ſchreibt in der „Daily Mail“: Wenn die
Verbndeten nich eon allen eie in
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Preußen ein dringen und den Frieden auf
Preußiſſchem Boden dittieren können werden
alle großen Opfer, die gebracht worden ſind, und aller
Mut der verbündeten Truppen vergeblich ſein.

Auch wir ſind der Meinung, daß der Frieden auf
preußiſchem Boden ganz gut diktiert werden kann.

Jm Zuſammenhang mit den letzten Nachrichten über
die Stockung der engliſchen Offenſive meldet der Bericht
erſtatter der „Expreß-Korreſpondenz“ den Jnhalt einer
Unterredung, die ihm Dr. Egan, der Geſandte der Ver
einigten Staaten von Nordamerika, in Kopenhagen ge
währt hat. Die Bemerkungen Egans, die der Bericht
erſtatter auf die franzöſiſche und engliſche Offenſive be
zieht, gingen dahin, daß ſich herausſtelle, daß eine Mög-
lichkeit relsſer Sutſcheidung des Krieges
gufmilitäriſchem Gebiete nich
Wenn erſt die Kriegführenden einſehen, daß eine ent
gültige Entſcheidung des Krieges mit Waffengewalt nicht
zu erreichen ſei, würden ſie diplomatiſchen Ver
handlungen leichter zugänglich werden.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Der König von Bayern
kehrt Donnerstag vom Kriegsſchauplatz nach München zu
rück. Die Reiſe ging zunächſt dem Großen Haupt
quartier zum Deulſchen Kaiſer und ſodann zum
Heu ſchen Kronpri ten und den vor Verdun
kämpfenden bayeriſchen Regimentern, denen der König
ſeinen Dank und ſeine ganz beſondere Anerkennung aus
ſprach für ihre heldenmütige, ſieggekrönte Tapferkeit in
dem Ringen vor Verdun. Weiter beſuchte der König den
Kronprinzen Rupprecht ſowie die ſeinem Ober
kommando Diener e bayeriſchen Truppen und be
ſichtigte die Stellungen der 6. Armee.

Das gewaltige Ringen um Verdun
Der deutſche Heeresbericht von geſtern beſagt:
Auf dem linken Maasufer verlief der Tag ohne be

ſondere Ereigniſſe. Auf dem rechten Ufer verſuchten die
Franzoſen erneut mit ſtarken Kräften aber vergeblich
gegen unſere Stellungen nordweſtlich des Werkes Thiau
mont vorzudringen
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

gegeben e

Der franzöſiſche Tagesbericht meldet Auf dem
linken Ufer der Maas ſcheiterte ein deutſcher Angriffs-
verſuch auf die Schüßengräben an den Südabhängen des
„Toten Mannes“ im Feuer. Auf dem rechten Ufer war
der Kampf während der ganzen Nacht lebhaft. Jn der
Gegend nordweſtlich des Werkes Thiaumont ſcheiterten
ſechs aufeinander folgende Angriffe, von denen der letzte
mit brennenden Flüſſigkeiten unterſtützt wurde.

Auf dem Lechten Aſer verdoppelten die Deutſchen im
Lauſe des Tages ihre Anſtrengungen in der Gegend von
Thiaumond, die ſie ſeit mittag mit ſehr heftigem
Granatſeuer großen Kaſibers belegten. Gegen 2 Ahr
machmithags wurde nach mehreren abgeſchlagenen Ver
ſuchen ein feindlicher Angriff gegen das Werk Thigumont
angeſetzt, deſſen ſich die Deutſchen zum vierten Mal be
mächtigten. Unſere Truppen bleiben in Unmittelbarer
Berührung mit dem Wexrke. Heftige Tätigkeit der feind
lichen Artillerie gegen die Batterie von Damloup und
gegen La Laufe

Ein Angri ſehl der franzöſiſchen 129. Jnfanterie
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der nachträglich in die Hände der deutſchen Truppen fiel,

bezengt die außerordemt liche Bedeutung des
Zwiſchenwerkes von Thigaumont. Der Befehl
regelt den Gegenangriff auf das verlorene Werk für dies
Nacht vom 24. zum 25. Juni.

Daily Telegraph“ ſchreibt Es ſteht jetzt feſt, daß
nicht ein Mann von der Armee des Kronpringen vor Ver
dun fortgenommen worden iſt, ſondern im Gegenteil der
Kronprinz muß Verſtärkungen erhalten haben.

Es wird immer deudtlicher, daß Verdun der ent
ſcheiden de Punkt iſt, an dem die Deutſchen ihre
gange militäriſche Macht zu einer äußerſten Kräftean
ſtrengung konzentrieren. Mehr ſchwere Artillerie
als je, noch verſtärkt durch von Metz herangezogene Ge
ſchütze, iſt auf dem linken Magsufer verſammelt
und verurſacht einen derartigen Hagel vom Gra
niatien, wie er bisher noch miſcht dage weſen iſt.

Die engliſch- franzöſiſche Offenſive.
An der Somme wieder ſchwere Kämpfe im Gange.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht hautet:
Von der Küſte bis zum Anerebach abgeſehen von

kleineren Erkundigungsgefechten nur lebhaftesdrtillerie- und
Minentätigkeit. Die Zahl der in den letzten Tagen auf
dem rechten Ancreufer unverwundet gefangenen Engländer
beträgt 48 Offiziere und 867 Mann.

An der Front zu beiden Seiten der Somme ſind ſeit
geſtern abend wieder ſchwere Kämpfe im Gange. Der
Feind hat bisher nirgends eruſte Vorteile zu erringen
vermocht.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Jm franzöſüſſchen Tagesbericht wird wieder von

beträchtlicher Materialbeute und ungeheuren Verluſten
der Deutſchen geſaſelſkt. Bezüglich der Eroberum gen
iſt der Bericht aber vecht klein laut geworden. Jm
übrigen heißt es darin Nördlich und ſüdlich der Somme
war die Nacht ruhig. Der Feind verſuchte keinen Gegen
aſigriff. Die Franzoſen richten ſich in dem geſtern er
oberten Stellungen ein. z

Während die Engländer in ihrem erſten Bericht
über die Offenſive im Eroberungs und Siegestaumel
ſchwelhgten, waren die weiteren Berichte, im Gegenſatz zu
denjenigen der Franzmänner auf einem recht re ſig
nieéerten Ton geſtimmt. Von geſtern wird gemeldet
Schwere Gewitter und Regengüſſe ſtören einigermaßen
die Offenſive, und die Lage ſüdlich vom Ancre-Bach
blieb im allgemeinen unverändert. Die Kampf
handlungen während des Tages beſtanden hauptſächlich
in kleineren örtlichen Anternehmungen zu dem Zweck, das
genommene Gelände zu behaupten

Die Kämpfe dauerten geſtern den Tag über an. Wir
machten heichte Fortſchritte La Boiſelle iſt voll
ſtändig in unſerer Hand. Ein deutſcher Angriff im Süden
von Thiepval wurde zurückgeſchlagen. Es fanden viele
Luftkämpfe hinter den feindlichen Linien ſtatt.

über die bisherigen Erfolge
der großen engliſch- franzöſiſchen Offenſive

iſt man auch in Amerika ſehr enttän ſchl. Vor
allem hält man es für einen großen Fehler, daß die Offen
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ſive vorher angekündigt wurde und damit den
Deutſchen Zeit gelaſſen wurde, ihre Vorbereitungen zu
treffen. Jedenfalls entſpricht das bisherige Ergebnis nicht
den gebrachten großen Opfern.

Warum die Offenſive ſchon jetzt einſetzte.
Das „Neue Wiener Tageblatt“ erhält aus Chriſtiania

folgende Drahtung:
Die hieſige Zeitung „Landsbladet“ ſchreibt Der fran

zöſiſch-eengliſche Generalangriff auf die deutſche
Front war erſt für den Spätherbſt beſchloſſen.
Die beſtimmten Verſprechungen Briands in der Geheim
ſitzung der Kammer, die eine den Waffenſtillſtand
föordernde Tagesordnung verhinderten,
haben die Entente zum vorzeitigen Losſchlagen
veranlaßt. Gelingt dieſe Generaloffenſive wieder
nicht, dann dürfte die Stimmung in Frankreich
für die Fortſetzung des Krieges kaum noch aufrecht zu
erhalten ſein.

Die Londoner Preſſe bezeichnet die

Eroberung des befeſttigten Ortes Bapaume als erſtes
unmittelbares Ziel

der engliſchen Offenſive. Trotz des zuverſichtlichen Tones
der Blätter ſcheint vorläufig eine Rückwirkung des eng
liſchen Angriffes auf die Kämpfe vor Verdun nicht er

wartet zu werden.
Eine Heldenarbeit der Deutſchen.

Reuters Berichterſtatter beim Hauptquartier in Frank
reich ſchildert in einer Drahtung vom 8. Juli den erſten
Angriff auf den vorſpringenden Abſchnitt der Front bei
hommecourt, und meint, die Deutſchen hätten hier

eine beſonders große Heldentat verrichtet.
Der Londoner Korreſpondent des „Secolo“ meldet, die

Engländer hätten bei den letzten Angriffen dadurch über
aus beträchtliche Verluſte erlitten, daß ſie glaubten, ver
laſſene Schützengräben zu ſtürmen, aus deren Unterſtänden
jedoch plötzlich ein hölliſches Maſchinengewehrfeuer in
ihren Rücken eröffnet worden ſei, das alles niedermähte.
Der Berichterſtatter hebt hervor, daß die Deutſchen wie
derum im Schützengrabenſhſtem ganz neue Vertei
digungsmöglichkeiten eingeführt hätten, die in
vielen Fällen die anſtürmenden Angreifer hätten in Ver
wirrung bringen können.

Die „Daily News“ meldet aus Paris Es liegen An
zeichen vor, daß die
deutſche Heeresleitung Vorbereitungen zu einer kräftigen
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trifft. Trotzdem hat man auf engliſcher Seite die über
zeugung, daß der Feind auf keinem einzigen Abſchnitt der
jetzigen Kampffront die moraliſchen und phyſiſchen Kräfte
der Engländer übertreffen kann.

Räumung lothringiſcher Ortſchaften.
Wie die „Baſler Nachrichten“ erfahren, t ſind dieſer

Zage in die Franche- Comte viele gus o
wandert, die auf Befehl der franz ſchen Milttarbehorden ſtohe ſonen
plös lich a geſchoben worden waren, und zwar ſo
überraſchend, daß viele nur das Nötigſte mitnehmen
konnten. Jn den verlaſſenen Ortſchaften richteten ſich die
Truppen häuslich ein,

S

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Jm. Abſchnitt von Doberdo hielt das e

gegen den Südteil der Hochfläche gerichtete feindliche Ge
ſchützfener an. Angriffsverſuche der Jtaliener gegen unſere
Stellungen öſtlich von Monfaleone und Selz wurden
abgewieſen. An der Front zwiſchen Brenta und Etſch
unternahm der Feind vergebliche Vorſtöße gegen unſere
Stellungen bei Ro gang und nördlich des Poſing -Tales.
Bei Malborghet und im SuganereTal wurde je
ein feindliches Flugzeug abgeſchoſſen.

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Jm Ver
laufe des geſtrigen Tages kam es an der ganzen Front
zwiſchen Ekſch und Brenta zu einem denen Zweikampf
der beiderſeitigen Artillerien und zu Teilkämpfen der Jn
fanterie. Auf der Hochebene von Schlegen wurde ein
feindlicher Gegenangriff einen Jm Campelle-Tal
vertrieben wir feindliche Abteilungen.

Die Stärke der Sſterreicher im Trentino.
Die „Baſeler Nachrichten“ melden aus Matland: Die

itabieniſche Millitärkritik zeigt ſich ſehr erſtaunt über die
grtilleriſtiſche Täbigkeit der Hſterreicherim Etſchtal. Auf jeden Fall werde erſichtlich, daß der
Feind ſich üm Trendino nicht zu ſehr geſchwächt habe, Kanoſtem und Munition habe er ſicher
lich noch genug. Man erwartet auch einen öſterreichiſchen
Jnfanterieangriff im Etſchtal.

ie die Köln. Ztg.“ meldet, belaufen ſich nach der
„Jdeg Nagionale“ die

Kriegskoſten Jtaliens
bis zum 30. Juni 1916 auf 7800 Millionen Lixre. Zur
Deckung wurden 4 Milliarden durch Anleihen im Jnlande,
gine Milliarde durch Ausgabe von Schatzſcheinen Und zwei
Milliarden durch Anleihen im Auslande aufgebracht.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Für uns erfolgreicher Fortgang der ſchweren Kämpfe an

allen Fronten.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet

v Weh Küſte wurde ergebnislos von See
er beſchoſſen.Gegen ar Front des Generalfeldmarſchalls v.

burg gerichtete Unternehmungen des Gegners wurden beſonders beiderſeits von Smorgon fortgeſetzt.

Deutſche Fliegergeſchwader warfen en Bomben
Dit Bahnanlagen und Truppenanſammlungen bei

insk.
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Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Ruſſen haben ihre Angriffstätigkeit auf der Front
von Cirin bis ſüdlich von Baranowitſchi wieder aufge

nommen. Jn zum Teil ſehr hartnäckigen Nahkämpfen
wurden ſie abgewieſen oder aus Einbruchsſtellen zurück
geworfen. Sie erlitten ſchwere Verlnſte.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Beiderſeits von Koſtinchnowkg (nordweſtlich von Char

torysk) und nordweſtlich von Kolki vorgedrungene ruſſiſche
Abkeilungen werden angegriffen. An vielen Stellen nörd
lich, weſtlich und ſüdweſtlich von Luck bis in die Gegend
von Werden (nordöſtlich von BHereſteezko) ſcheiterten alle
mit ſtarken Kräften unternommenen Verſuche des Fein
des, uns die gewonnenen Vorteile wieder zu entreißen.

Die Ruſſen haben, abgeſehen von ſchweren blutigen
Verluſten, an Gefangenen 11 Offiziere, 11399 Mann ein
gebüßt.

Bahnanlagen und Truppenanſammlungen
wurden von Fliegern angegriffen.

Heeresgruppe des Generals Grafen v. Bothmer.
S von Baryse hatte der Feind vorübergehend

auf ſchmaler Front in der erſten Linie Fuß gefaßt. Unſer
Erfolg ſüdöſtlich von Tlumaez wurde erweitert
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:

Auf den Höhen nordöſtlich von Kirlibaba in der
Bukowina Geplänkel mit feindlicher Reiterei. Weſt
lich von Kolomeg wurde eine mittags zum Angriff
vorgehende ruſſiſche Brigade durch unſere Artillerie zu
fluchtartigem Zurückgehen gezwungen. Gegen Abend
griff der Feind ſüdlich von. Sabzamka mit ſtarken
Kräften an; er wurde überall zurückgeworfen, ſtellenweiſe
nach erbittertem Handgemenge. Bei Baryſz weſtlich
von Buczacz drangen die Ruſſen vorübergehend in unſere
Stellungen ein. Ein Gegenangriff führte zur Wieder
gewinnung der urſprünglichen Linien. Bei Werben am
oberen Styr brachte ein Vorſtoß öſterreichiſch ungariſcher
Truppen 11 ruſſiſche Offiztere, 827 Mann und fünf Ma
ſchinengewehre ein. Seit Tagen hat ſich auf dieſem Ge
ſechtsfelde das altbewährte Threſienſtädter IJnſanterie
Regiment 42 hervorgetan. Südweſtlich und weſtlich von
Luck ſcheiterten abermals zahlreiche Vorſtöße des Gegners
unter ſchweren Verluſten ſür denſelben. Im Styr- Ge
biet abwärts von Sokul bis über R gfalowka hinaus
nahmen die Ruſſen ihre Angriffe wieder auf. Weſtlich
von Kolki verſuchte der Feind unter erheblichem Kräfte
aufgebot auf dem Nordufer feſten Fuß zu faſſen. An
zahlreichen anderen Stellen wurden ruſſiſche Angriffe ab
geſchlagen.

Jn den amtlichen ruſſiſchen Berichten

in Luck

heißt es:
Zwiſchen St yr und Stocho d und weßter ſüdlich

vom Stochod dauern die Kämpfe mit großer Heftigkeit
an. Alle Gegenangriffe des Feindes blieben erfolglos
In der Gegend der unteren Lipa bedrängten unſere
Truppen den Feind, der erbitterten zähen Widerſtand
leiſtete. Auf dem rechten Afer des Dinj eſt er verſuchte
der Feind dreimal vom Dorf Eſakow aus anzugreifen
wurde jedoch durch unſer Feuer abgewieſen. Bei Kolo
meg warfen unſere Truppen den Gegner. aus einigen
einer Stellungen. Jn Dem Zampf, Der

derſtand und verſuchte nach Mo

Um das Dorf Jékino nowitſch
(9 Kilometer öſtlich des Bahnhofs Baranowitſchi) wogte
der Kampf hin und her. Es werden dann einige Gene
rale und Oberſten als gefallen oder ver wun-
det genannt.

Ruſſiſche Zurückhaltung und Vorſicht.
Der „Köln. Ztg. zufolge ſchreibt „Rußkoje Slowo“

Zu einer Entſſcheidungsſchlocht bei Kowel iſt
es micht gekommen, weshalb für die Deutſchen
die Hoffnung nicht unberechtigt iſt, eine Wiederholung
des Durchber uchs unſerer Front bei Stochod, ähn
lich demjenigen Mackenſens im vorigen Jahr am Dunga
jec, herbetführen. Dieſer Umſtand verpflichtet un
ſere Truppen, gegenüber dem deutſchen Gegner ſich gewiſſe
Zurückhaltung und Vorſicht aufzuerlegen. Anſere Ope-
rationen gegen Lemberg ſind durch deutſche
Flankenmansver ernſtlich bedroht. Darin
liegt eine der Arſachen für das Abflauen der großen
Kämpfe an der Südweſtfront.

Der heftige Kampf in der Bukowina
wütet weiter. Die öſterreichiſchungariſchen Truppen
haben nordweſtlich vom Kimpolung Boden gewonnen. Die
Ruſſen verloren über 2000 Gefangene. Montag abend
ſteckten ſie die Stadt Jtzkomy in Bramnd. Sie wurde
zur Hälfte eingeäſchert.

Hierzu wird noch gemeldet: Die Ruſſen haben am
3. Juli abends den Grenzort Jtzkany in der Bukowing,
hart an der rumäniſchen Grenze in Brand geſteckt.
Der Verſuch von Rumänien aus Hilfe zu leiſten, wurde
vereitelt, ſo daß der ganze Ort dem Brande zum
Opfer füel. ind über 609 Menſchen ihr Leben verloren.

Vom BalkanKriegsſch aupla tz
Artilleriekämpfe am Vardar.

Aus Bern wird berichtet. Die Sonderberichterſtatter
der Pariſer Blätter melden heftiges Geſchütz
fewer auf dem länken Vardarußfer. Franzöiſche Fliegeraſtreiften bis nach Rupel, wobei ſte beim
Gegner oft als Barbarei geſchöltene Manöver ausführten,
indem ſie die Ernte im StrümitzaTal anzündeten.

Vom Seekriege.

Neue UBootBeute.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet:
Am 4. Juli hat eines unſerer Unterſeeboote in der

ſüdlichen Nordſee einen feindlichen Unterſeebootszerſtörer
verſenkt.

S. M. Unterſeeboot „U. 35“, das ein Handſchreiben
S. M. des Kaiſers an S. M. den König von Spa
nien und Arzneimittel für die in Spanien internierten

Deutſchen nach Cartagena brachte, iſt nach er folg
reicher Löſung ſeiner Aufgabe zurückge
kehrt. Das Boot verſenkte auf dieſer Fahrt u. a. den

ordweſtlich
chbeit, unſere Gegen

bewaffneten franzöſiſchen Dampfer „Harault“ und er
beutete ein Geſchütz.

e MinenOpfer.Nach einer Meldung des „Temps“ betrug nach deletzten Monatsbericht die Zahl der durch i gees e
ſtörten Handelsſchiffe der Verbündeten 60 mit un
gefähr 160000 Tonnen Gehalt als die ſtärkſte Mo
natssziffer.

e Ablöſung des Admirals Beatty
Leldungen der italieniſchen Preſſe zufolge iſt kürzlichWmiral de Robeck auf dem Wege nach England e

Jtalien gekommen. Es handelt ſich um eine ganz plötz
liche Abberufung dieſes Admirals von ſeinem bisherigen
Kommando in den griechiſchen Gewäſſern. Gleichzeitig
trifft aus England die Nachricht ein, daß wegen der
Schlacht am Skagerrak nicht nur ein heftiger und uner-
quicklicher Streit zwiſchen den Admiralen Jellicoe und
Beatty ausgebrochen ſei, die ſich gegenſeitig die Schuld an
der Niederlage der engliſchen Flokte zuſchieben, ſondern
daß auch die engliſche öffentliche Meinung ihren bisherigen

Liebling Beatty wegen ſeines Verhaltens in jener See
ſchlacht habe fallen laſſen. Des weiteren wird in England
von unmittelbar bevorſtehenden Anderungen in mehreren
öheren und ſehr wichtigen Kommandoſtellen der Marine

e en en h e e nicht fehl in der An
a miral de Robeck, der zweifellos iatte en trat eBe ür die Führung der engliſchen Schlachtkreuzer-flotte auserſehen ſei. Robeck hat übrigens m et

einen engliſchen Wmiral, der den Erwartungen, die man
in ihn ſette, nicht entſprochen hat, abgelöſt, als er ſeiner
zeit an Stelle des Admirals Hamilton Gordon den Ober
befehl über die engliſchen Seeſtreitkräfte den Dardanellen übernahm. fte vor den Darda

Das engliſche Räubertum.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Ehriſtianig gemeldet Wie

„Aftonbladet“ aus London meldet, hat das engliſche Priſen
gericht 6000 Tonnen Reis, die auf vier ſkanding
viſchen Schiffen von den Engländern beſchagnahmt wurden,
r gern riſe erklärt, weil die Ladung von einem
deutſchen Dampfer entnommen worden war.

Die Behörden in Kirkwall haben auf dem däniſche a er r v See be rn enr nach Kopenhagen fuhr, die geſamte 948 Säcke zählende Poſt beſchlagna h e Se S

S Der türkiſche Krieg
Kermanſchah wieder in türkiſchem Beſitz.

Das türkiſche e n teilt mit: Nachdem unſere
Sruppen die Ruſ en in einem Kampfe geſchlagen hatten,
der in ihren befeſtigten Stellungen weſtlich von Ker
manſchah bis in die Nacht dauerte, drangen ſie
morgens in die Stadt ein. Es werden dann in
dem Bericht die Ereigniſſe ſeit 20. Juni geſchildert.

Der linke Flügel der engliſchen Angriffsfront iſt
ſtecken geblieben. Das ſagt nicht nur der Vericht
der Oberſten Heeresleitung, ſondern geht auch aus Haigs
letzten Meldungen einwandfrei hervor. Die Gründe für
den Mißerfolg finden ſich in dem Bericht eines en ge
liſchen Offüziers, der verwundet in London eine
getroffen iſt und u. g. folgendes erzählt:
Punkt halb acht Ahr ſetzte der engliſche Angriff ein.
Engländer, Franzöſen, Kanadier, Auſtralter ſtürmten in
dichten Scharen vor. Jmmer wieder Keue Ver
ſtärkungen wurden herangeworfen. Jetzt wurde das Feuer
der engliſchen Artillerie weiter nach vorn auf die zweite
und dritte Linie des Feindes und aauf das dahinter
liegende Gelände gerichtet. Mitennem Male ſpie en
auch die feindlichen Gräben Handgranaten-
und. Maſchinengewehrfeuer. Mit großen
Schlägen fuhr die Senſe des unſichtbaren Schnitters, ſagte
der Offizier, durch unſere Reihen Hier und da wurden
ganze Gruppen niedergem äht. Aber ungus
geſetzt ſtürmten die Truppen, Kanadier und Schotten an
den Spitze vor. Dann kamen ſpannende, gaufregende
Augenblicke, als man in das Gewirr der feindlichen Draht
verſperrungen kam. Schere und Beil waren fieberhaft an
der Arbeit, während die feindlichen Geſchoſſe wie
ein Hagelſchauer durch die Drahtverſperrungen
ſauſten

TFetzt war die erſte Laufgrabenlinie des Feindes er
reicht. Blöcke von unbeſtimmter Art, Verſchanzungen,
Säcke, Löcher, Gräben! Hinter dem Erdklumpen
feuente es noch aus Hunderten von Ge
wehren, fliegen in kurzen Bahnen Handbomben heran,
ſaen weiter grauſchwarzer Rauch auf. Zwiſchen den Sandſäcken hindurch en raſend Maſchinenge
wehre. Bajonette blitzen auf, und jetzt kommt es hier
zu einem entſetzlichen Handgemenge, aus dem
einen nun blutunterlaufene Augen, Schrete und das
Klirren der Bajonette erinnerlich ſind. Wir werden
zurückgeworfen

Jn wütendem Lauf kommen unſere Verſtärkungen
eran, überrennen uns, und plötzlich e es, als ob die
rde ſich unter uns auftut. Die Deutſchen haben eine

oder zwei Minen geſprengt. Jm nächſten
Augenblick iſt man durch den Luftdruck, obwo l die Minen
hunderte von Metern von uns en rnt auffliegen, zu
Boden geworfen Als ich einige Minuten ſpäter die
S öffnen konnte, ſehe ich, wie Hunderte von deutſchen
Soldaten aus Erdlöchern herausgeſtürzt ſind und
wie ſie ſich zwiſchen Engländern und Deutſchen ſchon ein
lebhafter Kampf um die Beſetzung des Trichters entſpinnt.
Mit Handgranaten bahnt ſich eine Grupip e deutſcher
Anteroſfäiziere den Weg Sie entriſſen uns die
Maſchinengewehre. Aber ſchon etlen erſtärkungen
heran. Jetzt kommt aus der zweiten deutſchen Lauf
grabenlinie furchtbares Schnellfeuer. Unſere Verluſte
werden groß, und wir müſſen gabe vmals zurück
und HDecküng nehmen. Man verbirgt ſich ſo gut
wie möglich hinter kleinen Erdwallen, gräbt ſich ein, und
bald geht das Höllenkonzert der Granaten und Bomben
werſfer wieder los.

Über tagelange Artillerievorbereitung, Gasangriffeund alle Hilſemirtet der modernen Kampfkechnik terin m

phierte deutſcher Opfermut und Ausdauéer-
kraft! Das verbürgt uns der unerſchütterliche Wider
ſtand der deutſchen Mauer im Weſten!

ilt, als Nachfolger
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Korps der Trauerrede für

Politische Gebersicht.
Niederlande. Wie der Hagager Vertreter der Neuen

Züricher Ztg. aus beſter Quelle erſährt, wird ſich Holland
auch nach der Preisgabe der Londoner Seerechtserklärung
keinem der engliſchen Macht gebote fügen,
das Holland zwingen ſoll, ſehnen Handelmit Deutſchland ein zuſtellen. Jede derartige
Maßnahme Englands müſſe zu Gegenmaßregeln Hollands,
in letzter Linie zu einem Konflikt führen.

Griechenland. Der Mitarbeiter des „Journal“ in
Athen hatte nach einer „Havas Meldung eine Unter
redung init Vengelos, der erklärte: „Die Wahlen
werden anfangen. Sie werden ſehr heftig ſein. Die
liberale Partei wird ſich mit Leib und Seele in den
Wahrkampf ſtürzen. Sie wird nichts unverſucht laſſen,
damit es Licht wird in ganz Griechenland, im alten undim neuen, ſie wird Serſamm lege abhalten und Auf
rufe erlaſſen. Venftzelos fügte hingu, daß die Grundlage
der Erörterung nicht ſein würde, ob Griechenland neutral
bleibt oder an der Seite der Alliierten in den Krieg ein
tritt. Venizelos wird die Frage nicht ſo ſtellen, da er
nicht vergeſſen hat, daß die Wähler ſoeben erſt demobili
ſiert worden ſind. Er wird ſie fragen, ob ſie, nachdem ſie
zweimal gegen die Türken und die Bulgaren, ihre Erb
feinde, gekämpft haben, ſie jetzt ihre Verbündeten ſein und
die Feinde der Länder der Entente werden wollen,
die mmer die Freiheit Gräecheinlands ver
teidigt und unterſtützt haben. (Ganz beſonders
neuerdings. D. Red.) Venizelos ſagte, ſeine Rückkehr
Zur Macht würde bedeuten, daß Griechenland ſich
an die Seite der Alliierten ſtelle. Er ſieht
einen vollſtändigen Sieg der liberalen Partei voraus, die
mit e Mehrheit in die Kammer zuxrückkehren

erwerde. Mann wird hoffentlich eine Enttäuſchung
erleben. D. Red.

England. Die „Weſtminſter Gazette beſpricht in
einem Leitartikel den Bericht der Kommiſſion, die den
iröſchen Aufſtand unterſuchte. Das Blatt ſchreibt,
der Aufſtand ſei den Höhepunkt des Gegendruckes gegen
den engliſchen Zwang geweſen. Wenn die alten Methoden
weiter befolgt würden, dürfe man nichts anderes erwarten
als Auflehnung dagegen. England ſei als Anwalt der
kleinen Völker vor die Welt getreten und würde
ſich ſelbſt vor den Kopf ſtoßen, wenn es für das eingige
keine Volk, für das es unmittelbar e ſei
nichts als Anterdrückung übrig hätte. Der Vor
ſtand der irüſchen Liga traf am Dienstag in
Dublin ein. Redmond führte den Vorſitz. Die Vorſchläge
Lloyd Georges wurden angenommen. Nach der „Daily
Mail werden Lansdow ne und Walter Long ihre
De miſſion zurückziehen. Lord Derby iſt ernſtlich im Inter
eſſe der Regierung bemüht, ihrer Regelung der iriſchen
Angelegenheit zur Annahme zu verhelſen.

China. Einem Petersburger Telegramm aus Peking
zufolge, haben ſämtliche Mikglieder des diplomatiſchen

Ywanſchika t beige
wohnt und am Sarge Kränze Am 28.

wo

ſon a be „Baſe enberichtet aus Paris. Nach Blättermeldungen qus New
York, die durch „Havas“ weiter verbreitet werden, ſoll
die mexikaniſche Kriegserkä rung an die
Union unterwegs ſein,

Beutschland.
Berlin, 6. Juli. Dem älteften Sohne des Kronprinzen

Prinzen Wilhelm von Preußen, wurde anläßlich
ſeines 10. Geburtstages und ſeiner Einſtellung in das
Heer vom Kaiſer der Schwarze Adlerorden verliehen.

Der Kaiſer an die Kronprinzeſſin. Aus Anlaß des
zehnjährigen Geburtstages des Prinzen Wilhelm, welcher
geſtern zum Leutnant im 1. Garde Regiment zu Fuß er
mann wurde, hat der Katſer an die Frau Kron
prin zeſſin folgendes Telegramm gerichtet. „Mit
herzlichſten Glück und Segens wünſchen zu Wilhelms 10.
Geburtstage gedenke Jch Eurer heute. Auch für Mich iſt
dieſer Tag, an dem Mein älveſter Enkel in die Reihen
Meiner geliebten und Armee eintritt, von gänßg
beſonderen Bedeutung lhelm.“ Auf ein Telegramm
des Grafen Droſte zu Viſchering als Vorſttzender des im
Frankfurt a. M. tagenden erweiterten JZentralkomi
Kees der Kathohkemverſammlumg gen iſt nach
folgende Drahtanwort an ihn eingegangen: „S. M. der
Kaiſer und Könſg haben den ſreund lichen Gruß des

Die Kriegsbraut.
Origtnal- Roman von H. CourthsMahler.

26. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Sie zog den Schleier wieder herab und faßte prüfend

in die große Manteltaſche, um zu konſtatieren, daß ein
kleines Käſtchen und eine dünne Rolle Papier noch da
rinnen ſteckten.

Und dann verließ e eilig die Konditorei, ging noch
ein Stück an den Häuſern enklang und dann ſchnell über
den Fahrdamm, nach der Wohnung Haſſos. Niemand
hätte in der n eierten, in den etwas unförmigen
Flauſchmantel gehüllten Geſtalt die ſchöne Ruſſin erkannt.

An Der verſchloſſenen Haustür klingelte ſie dem Pfört
ner. Wie von unſichtbaren Händen geöffnet ſprang die
Tür auf und ohne Zögern trat Nataſcha ein. Jm Treppen
haus, ehe ſie in Haſſos Wohnungstür trat, ſchlug ſie den
Schleier zurück. ufgtmend blieb ſie einen Augenblick
ſtehen. Dann zog ſie kürz entſchloſſen die Klingel.

Jetzt lag wieder das ſüße, weiche Lächeln auf ihrem
Antlitz und Riemer ſtrahlte über das ganze Geſicht, als er
die ſchöne Ruſſin vor ſich ſah.

„Jch möchte Herrn von Falkenried und ſeine Frau
Mutter ſprechen“, ſagte ſie freundlich und trat ohne wei
teres an Riemer vorbei in den Korridor. Riemer hatte
ſeine Schürze wieder umgebunden und neben ihm ſtand
eine Leiter und ein Eimer. Er hatte gerade beginnen
wollen, die Korridortüren abzuwaſchen

Nun machte er ein bedauerndes Geſccht.
„Gnädiges Fräulein verzeihen, aber die Herrſchaften

ſind vor kaum fünf Minuten fortgefahren.“
Nataſcha machte ein ganz betrübtes, enttäuſchtes Geſicht.
„Ach, wie ſchade da habe ich mich doch verſpätet.

Weiſe durch meine Anweſenheit ſtören.

Zentralkomitees für die Generalverſammlungen der Katho
ken Deutſchlands gern entgegengenommen und möchten

Euer Hochwohlgeboren erſuchen, dem Zentralkomitee für
den Ausdruck unverbrüchlicher Treue und zuverſichtlichen
Vertrauens guß Gottes weiteren Schutz Allerhöchſt Jhren
herzlichen Dank auszuſprechen. Auf Allerhöchſten Befehl
Geh. Kabinettswat von Vallentini.“

Deutſche Note an die Schweig. Aus Bern wird der
„Fwamkf. Zhg.“ gemeldet: Deutſchland hat die ſchwefzeriſche
Regierung wiſſen laſſen, daß es auf dem Skcndpunkt
einer erſten Note beharre. Es hat aber die
Feſtſetzung der für die Freigabe ſeiner Warenvorräte an
beraumten Friſt zurückgezogen. Die ſchweigeriſchen Dele
gierten erhielten vom Bundesrat für die zweite Kon
ferenz in Paris neue Jnſtriktionen,

Vermißte aus der Seeſchlacht am Skagerrak. Auf
eine telegraphiſche Anfrage an die „Kriegsgefangenen
Auskunftsſtelle* im England durch das Internationale
Rote Kreuz Bureau in Genf wurde am 15. Juni die Ant
wort erteilt, daß kein deutſcher Offizier oder Matroſe
von den geſunkenen deutſchen Schiffenn von dem Eng
hän dern gerettet werden konnte. Da das Genſer
Bureau erſahren hatte, daß eine Anzahl deutſche Matroſen
im Holland interniert ſeien wendete es ſich telbegraphiſch
am das ntederländiſche Rote Kreuß und exhtelt am
11. Juni cias dem Haag die Nachricht, daß ein Fähnrich,
ein Obermaſchimtſt und ſechs Matwoſen von S. M. S.
„Frauenlob“ in Holland interniert ſind. Die
ſtändige Liſte wird mach Genf geſchicht werden.

über die deutſche Kolonialzukunft äußert ſich der
ſozialdemokratiſche Reichskagsabgeordnete Dr. Queſſel
in den „Sozigliſtiſchen Monatsheften“ an der Hand einer
Reihe von Artikeln der „Kolonialen Zeitfragen“. Jns-
beſondere nimmt er zuſtimmend von einer Arbeit des
früheren ſozialdemokratiſchen Abg. Severing Kenntnis
Zum Schluß ſagt Queſſel: „Was man im einzelnen auch
immer gegen die Gedankengänge der in den „Kolonialen
Zeitfragen“ vereinigten Aufſätze vom ſozialdemokratiſchen
Zeitpunkt aus wird einwenden können, ihrem Grundge
danken, daß wir auf ein unſerer Bevölkerungszahl einiger
maßen entſprechendes Kolonialreich nicht mehr verzichten
können, ohne die Zukunft unſeres Volkes in Frage zu
en wird jeder einſichtige Sozialdemokrat zuſtimmen
müſſen.

Das Urteil gegen Liebknecht. Wie aus Genf be
richtet wird, beſchäftigt ſich in einer Beſprechung der
innerpolitiſchen Lage Deutſchlands die Zeitung „Le Ge
nevois“ mit der Verurteilung des Abgeordneten Liebknecht,
wobei das Blatt zu der folgenden Kritik kommt:
keinem der kriegführenden Skaaten dürfte ein Urteil ge
fällt werden, das ſo milde ausfällt.

Hervé gegen die Sozialdemokratiſche Arbeitsge
meinſchaft und Liebknecht. Der franzöſiſche Soſialiſt
Guſtav Hervé ſchreibt, wie der „Voſſiſchen Zeitung aus
Genf gedrahtet wird, in ſeiner „Vickoire“ zu dem Urteil
gegen Liebknecht: „Jch möchte Liebknechts Freunde in
Deutſchland darauf aufmerkſam machen, daß zwiſchen der
ſozialiſtiſchen Minderheit in Deutſchland, die ſich Lieb-
knecht mehr oder weniger anſchließt. und der Mehrzahl
der ne Sogialiſten, die ein Glied der gegen
wärtigen Einmütigkeit des rupublikaniſchen Frankreich

von

s Völkerrecht

Vermischtes.
Unwetter. Bern, 4. Juli. Über der Gegend von

Toulouſe wüten ſeit zwei Tagen Stürme von außer
gewöhnlicher Hefſtigbeit. Durch Wolkenbruch und Hagel
ſchlag wurde die Ernte in fünf Depärtements
aufs ſchwerſte möt genommen. Jn Toulouſe ſelbſt
richteten Blitz und Hagelſchlag große Verwüſtungen an.

Eine Ermahnung des Biſchofs von Trier. Der Biſchof
von Trier erſuchte, Berliner Blätter zufolge, die Pfarrer
ſeiner Diözeſe, ihre Pfarrkinder zu belehren, daß ſie in
der gemeinſamen Not ihr eigenes Intereſſe dem Wohle
des Vaterlandes zum Opfer bringen müßten, damit das
Vaterland ehrenvoll beſtehen könne. Die Landleute
möchten den ſtädtiſchen Verwaltungen von ihren Lebens
mitteln einen Teil abgeben und ſich ſelbſt einige Be
ſchränkungen auferlegem

Die Bedrückung der deutſchen Miſſion auch in Süd
afrika hat jetzt, nach zuverläſſigen briefhichen Nachrichten,
eingeſetzt. Ohne jeden erkennbaren Grund iſt den Ber
liner Miſſtongren in Transvagal die Aufſicht über die von
ihnen gegründeten Eingeborenenſchulen und der Anter
richt in ihnen verboten worden. Die der Miſſion gehö
rigen Schulen und ihre eingeborenen Lehrer ſind un

Wir haben uns verfehlt. Wiſſen Sie, wohin die Herr
ſchaften ſich begeben haben

Riemer entging der lauernde Ausdruck ihrer Augen.
„Nein, gnädiges Fräulein ich glaube aber, die Herr

ſchaften wollten einen Beſuch machen.
Nataſcha wurde wie unſchlüſſig.
„Wir wollten zuſammentreffen und ich hoffte, ſie hier

noch zu erreichen. un werde ich die Herrſchaſten aber
ſichern verfehlen. Es bleibt mir deshalb nichts weiter
übrig, als hier auf die Rückkehr zu warten. Die Herr
ſchaften werden n wenn ſie mich nicht treffen, ſchnell
zurückkehren. Alſo führen Sie mich in das Arbeitszimmer
des Herrn Oberleutnant, wo er jg, wie ich weiß, ſeine Be
ſuche empfängt. Sie wiſſen ja, Riemer, daß ich ſtets un
gehindert Einlaß habe.
Dieſe ſcherzenden Worte e Nataſcha mit

einem bezaubernd freundlichen Lächeln und mit einem ge
wichtigen, metalliſchen Händedruck. Ohne auf Riemer
weiter zu achten, ſchritt ſie auf die Tür des Arbeitszim
mers zu. Er hätte aber auch gar nicht daran gedacht, ihr
dem Einlaß zu verweigern. Vergnügt ließ er das Trink
geld im ſeiner Taſche verſchwinden und beeilte ſich, Nata
ſcha die Tür zu öffnen und das elektriſche Licht im Ar
beitszimmer anzudrehen. Er hatte ja von ſeinem Herr
Befehl erhalten, die Damen Kowalsky jederzeit eintreten
zu laſſen und hielt ſich an ſeine Jnſtruktion.

„Wollen gnädiges Fräulein den Mantel ablegen?“
fragte er, ihr einen Seſſel zurechtrückend.

„Nein, danke, es iſt nicht zu warm hier. Sollte er
mir m werden, lege ich ihn ſelbſt ab. Jch ſehe, Sie
ſind bei der Arbeit, Riemer. Laſſen Sie ſich in keiner

Jch nehme mir
hien ein Buch und leſe, bis die Herrſchaften zurückkehren.“

Riemer verneigte ſich mit einer entſchuldigenden Geſte
auf ſeine Schürze.

Jun

t beſtehend

mittelbar unter Regierungsaufſicht geſtellt, die der Einge
geborenenkommiſſar des Bezirks auszuüben hat. Auch
das berühmte Lehrer umd Predigerſemi
niar der Berliner Miſſion in Botſchabelo,
eine der bedeutendſten und erfolgreichſten Bildungsan
ſtalten für Eingeborene in Südafrika, iſt geſchloſſen. Es
gewinnt mehr und mehr den Anſchein, daß es die britiſche
Politik jetzt daraglf anlegt, wie alle andere deutſche Betä
kigung ſo auch die deutſche Miſſionen überall da, wo ſie
es vermag, zu lähmen und aus ihrer ſelbſtloſen, ver
dienſtvollen Arbeit zu verdrängen.

Herabſetzung des Fleiſchverbrauchs in Württemberg.
Verfügung der württembergiſchen Fleiſchverſor

gungsſtelle ſetzte den wöchentlichen Höchſtverbrauchsſatz
für Fleiſch abermals herab und zwar in Übereinſtimmung
mit der für Bayern neuerdings getroffenen Regelung von
700 Gramm auf 560 Gramm ſür die Perſon.

Das ſparſame Deutſchland. Die Zahl der Sparkaſſen
bücher hat ſich im zweiten Kriegsjahr in einer Weiſe ver
nehrt, die ſelbſt in Friedenszeiten noch niemals erreicht

worden war. Eine Unmfrage, die ſich nur auf Sparkaſſen
hücher erſtreckte, ergab, daß bei ihnen die Zahl der Spar
kaſſenbücher um 4,7 Prozent gewachſen iſt. Auch aglfdem Lande dürfte eine ſtarke Zunahme n t ſein. Die
„Voſſiſche Zeitung meint,, dies ſeien gute Ausſichten für
die nächſte Kriegsanleihe.

Große Stiftungen. Die Aktiengeſellſchaft Kworr
in Heilbronn ſtifteke eine halbe Million Mk. für die
Schaffung eines Wöcherinnenheims und 300 000 Mk.
für Kriegswohlfahrtszwecke.

Kriegshtlfeſtiſtung. Dew Aufſichtsrat der Höchſter
Farbwerke ſtiftete für die Stadt und den Kreis

S

Eiſe

Höchſt den Betrag von 515000 Mk. Die Stiftung ſoll zur
Anterſtützung von Kriegsteilnehmeri, die durch Kriegs
bheſchädtgungen oder in anderer Weiſe in ihrem Erwerv
beeinträchtigt wurden, ſowie für in Not geratene An
gehörige von Kriegsteilnehmern dienen. Weitere 100 000
Mk. überwies die Firma einer Stiftung für die Hinter
bliebenen gefallener Krieger.

Perantwortliche Redaktton, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Reklameteil.

Godmundstac

Figaretten
Willkommenste Liebesgabe!

Preis N. 4 5 6 S 10
1 5 6 5 10 I Pfd Stüde

einschle lich Kriegsaufschlag
20 h feld postmähig verpackt. portofres!h lehnt lore erge

Hrient. Tapak Cigarettenfabr)end esMarſlago eTraustfrei!

e g e eIch hin gerade dabei Türen zu waſchen, gnädiges
Fräulein
31 „Nun, e wut a u rmmer waſchen wollen, ſo laſſen Sie ſich ni ören. J
brauche Sie nicht. llte ich Jhrer bedürfen, klingle ich

Sie lachte harm!os.
„Sehr wohl gnädiges Fräulein
Mit einer Verbeugung zog ſich Riemer zurück.

Draußen überlegte er was er tun ſollte, wenn
Fräulein von Loſſorv zurückkehnte, ehe ſein Herr mit
Liner Mutter zurückkam Sollte er dann Fräulein von
Loſſow ins Ar r führen und ihr melden, daß
Fräulein von Kowaſsky hier war oder ſollte er ſie einfach,
wie ihm ſein Herr geboten, in das Wohnzimmer führen
Die Verbindungstür zwiſchen den beiden Zimmern war
e e Schließlich brauchten die Damen gar nichts
von ihrer gegenſeitigen Anweſenheit zu wiſſen. Er

konnte t nicht wiſſen, ob es ſeinem Herrn angenehm war,
wenn ſich die beiden jungen Damen ſahen ſaß zwiſchen
ſeinem Herrn und der ſchönen Ruſſin zarte Bande an
geknüpft worden waren, hatte Riemer längſt gemerkt
And er wußte, daß man in e Fällen nicht vorſichtig
genug ſein konnte. Jedenfalls beſchloß er, ſich ſtrickte an
ſeine Jnſtruktionen zu halten und darüber hinaus den
Dingen freien Lauf zu laſſen, alſo Roſe nach ihrer Rück
behr ins Wohnzimmer zu führen, ihr dort dent Tee zu ſer
vieren und von der Anweſenheit der ſchönen Ruſſin nichts
zu berichten. Dann hatte er auf alle Fälle keine Dumm-
heit gemacht.

Anter dieſen Betrachtungen nahm Riemer Leiter und
Eimer und begann ſein Werk an der Vorſaaltür
Nataſcha hatte, als Riemer das Zimmer verlaſſen hatte,

einen Moment hinausgelauſcht. Sie hörte Riemer hantie-
ren Jhre Geſtalt ſtraffte ſich. Wieder erſchien auf ihrem
Antlitz der harte, entſchloſſene Ausdruck.

(Fortſetzung folgt.
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Toger: Anzoige-

Nach kurzem aber ſchweren
Leiden verſchied geſtern
morgen mein lieber Mann,
unſer guter Vater

erwann Keemann

im Alter von 61 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Die ſräuernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, d. 7. Juli 1916.
Die Beerdigung findet

Sonnabend nachm. 4 Uhr
an Krankenhauſe aus

att

Die diesjährige Nutzung des
Hartobſtes an den ſtädtiſchen An
pflanzungen und zwar:

auf dem Gerichtsrain,
2 auf der Lauchſtedter Straße,
3. am hinteren Exerzierplatze,
n e Wilmowskigarten
an Sonnabend den 8. Jult,

vormittags 10 Ußr,
int Magiſtrats eRat Paus 2 Treppen, öffentlich

den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Die Verpachtungs- Bedingun
gen werden im Termine bekannt
gemacht. können aber auch ſchon
vorher im Geſchäftszimmer des
Magiſtrats eingeſehen werden

Merer r n 1. Juli 1916.
Magiſtrat.ötüdt. Früh loſlöſen

Der Verkauf von Fruühkar

toffeln wird am
Freitag den 7. guli 1916,
vormittags von 7 12 Uhr,
nachmittags von 2—-7 Uhr

V der ſtädtiſchen Scheune an der
Weißenfelſer Straße fortgeſetzt

Jedem Haushalt werden zu
nächſt nur 15 Pfund zugeteilt.

Der r von 15 Pfundbeträgt 1,80 Mk.
Die Abgabe erfolgt nur gegen

gelbe Kartoffelkarten, die vorber
e der Kartoffelſtelle im Rathaus
1 Treppe, Zimmer Nr. 16, während
rer Dienſtſtunden:

vormittags von 8-1 Uhr,
nachmittags von 3-6 Uhr

zu löſen ſind
Merſeburg, den 5. Juli 1916.

Der Magiſtrat.
Die Ausführung von Pflafſter

arbeiten bei der Erweiterung des
Güterbahnhofes Merſeburg, rund
de qm Pflaſter, ſoll vergeben
werDie Untertagen liegen im Büro

der Eiſenbahn Bauabteilung
Merſeburg, Markt 83. zur Einſichtnahme aus und können auch
von da gegen poſt- und beſtell
geldfreie Bareinſendung u
Beiefmarken) von 0,70 Mk.
zogen werdene ind bis Honnerstag
den 20 Juli d g., vorm. 11/2 Uhr,
verſchloſſen und mit entſprechen
der Au'ſſchrift verſehen nach hier
einzureichenZug lagsfriſt 4 Wochen.

Merſeburg, den 8. Jult 1916
Königl. Eiſenbahn Vanabteilung

ß Preuß Süd deutſche

Lotterke.

Ziehung J. Kl. um 11. u. 12 Jul.
Loſe noch zu haben in der Kal.

Hotterte-Ginnahme, Halleſchestr. 25

Oſwerpachtung.Tie ver der ung
Blöſten ſon

Sonnabend den 8. guli
im Gaſthauſe daſelbſt nachmittag
6 Uhr öffentlich meiſt hietend gegen
gleich bare Zahlung verpachtet
werden. Der Semeindevorſteher,

Kläre und h
zeigen wir hierwit an

Clara geb. Verner.

z

Halle a. S.,

444000901000000000000000 000

Die Vorlobung unserer Kinder

Hotelhesitzer Rarl Stein und Frau

0000040040000000000009004000000000000000400000

Cläre Stein
Hellmuth Füssleinellmuih

Bantheamter,

Frau Anna Füßlein geb. Witte

o 4. Juli 1916.

leutwant 4 Rez. Z. It. Im Felde

Verlobte
Merzeburg 3. S.

kg

1 Arbeiterſtunde

des Kreiſes Merſeburg.
Günther,
Obermeiſter.

Bekanntmachung.
Jnfolge der Kriegszulagen ſind die Tagelohnſätze für Bau

arbeiten bis auf weiteres wie folgt feſtgeſetzt:
1 Maurer und Zimmerergeſellenſtunde 0,80 Mk.

0,70 Mk.
1 Maurer od. Zimmererlehrlingsſtunde 0,80. -2040 Mk.

Merſeburg, im Juli 1916.
Die gnnung der Baugewerke Arbeitgeber-Verband für das Bau

gewerbe von Merſeburg und
Umgegend (C. V)

G Graul jun., e

Freitag vormittag
bäs nachmittag e2 Uhr

KescChIGSSemn.
Kach beendeter Inventar villiger Verkauf

im allen Abteilungen,

O
e

JDnngdeſſengernng

Sonnabend den 3, Juli er.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof „Zur
alten Poſt hierſelbſt, Breite Str.Nr. in einer Strettſache für
Rechnung dem es angeht einen
ſchweren 3 jährigen

Fuchshengst
mit weißer Mähne und weißem
Schweif (Däne) öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Pietzuner, Gerichtevollzten er.
in Merſeburg, Gutenbergſtr. 4

Pferde und
Rinder Verkauf.
Sonnabend den 8. Jult d Js.

nachmittags 3 Unr,
e ich im Gute Nr. 19 zu Atzen

gute n1 hochtragende Kuh u.
1 Stück Jungvieh

öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu gebenden

Bedingupgen verſteigern.
Albert Franke, Auktionator.

M Verpachtung
Dienstag n 11. Jnli d. J.,

nachmittags 7 Uhr
ſoll das Wallendorfer Gemeinde
Obſt im Gaſth. verpachtet werden.

Wallendorf, den 4. Juli 1916.
Die Hrtsbehörde

W fast neuer Getrejde-Binder,

Jahr im Gebrauch, iſt zu ver
kaufen Zu erfragen im Gakho
zu Pretzſch b. Merſeburg. Daſelbſt
iſt auch ein Grasmäher zu verk.

I Sho Krautptlenzen
gibt ab Reinhéöld Theile,

Kleinkayng

Glucke m Kügenve u Zieſer Keller

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.

flleere kleine Stube

In on Ina
verkaufen

Ein Läuſerſchwein
zu verkaufen
Gydbere herrgctatt! Nonnunt

Oktober oder früher zu beziehen.
Näheres Halleſche Straße 39.

Wohnung 4 Zimmer. Küche
reichl. Zubehör, 1. 10. zu die

Clobicauer Str. 9
Die im Hauſe Breite Str. T

gelegene Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, s Kammern, Küche u.L Zubehör iſt ſofort zu vermieten
und 1. Oktober v beziehen.

A. Speiser.

Wohnung ſür ältere ehe für
144 Mk. zu vermieten u. 1, Okt.Fr. Schreiber

Schöne ſonntge Wohnung (erſre
Etage) von 5 Zimmern und Zubehör iſt zu vermieten und 1. Hkt.

zu beziehen Kl. Ritterſtr. 5.
Fein möblierte Boheng

mit Klavier und elektr. Licht zu
vermieten Chriſtianenſtr. 5, pt. l.

Beamter von auswärts ſucht
zum 1. 10. 16

Vohnung,beſtebend aus 4 Zimmern, Küche
und Zubehör (event. mit Stall
t für Federoieh), rder Stadt. Anzeb. unſ. T B G
an die Exved d. Bl.
Fingelne Frau ſucht ſof. eine
Wohnung. Offerten unter A 10
an die Exped d. Bl.

Funges Ehepaar ſucht Woh
nung bis 85 Taler Offerten unt.
7 M an die Exved. d. Bl.

Janges Mädchen ſucht vald
e unter800 an die Exved. d. Bl.

Landſturmmon t ſucht freundl.
möbl. immer. Offert. mit Preis
unt. A B 20 a. d. Exp. d Bl. erb.

Achtung
Zable für alte

wollene Strumpfabfäll.
Kilo 1,65 Mk. für e e unNetalle höchſte Preiſkraulrmlsch. Johanuistr. 16, p.

zu beziehen.

Bitte genag auf die Hausnummer zu achten

s Angel-Sohellfiseh

iſt Liſt zu

Mälzerſtraße 6, unten

Halleſhe et 7

Kleine Pierstraße

ſammlung in her Junkenburg.

[oInhbaltvertlrungen

für Pakete ins Ausland empfiehlt
Die Buchdruckeret Th.

„Merſeburger Correſpondent“.
Alle Tagefr. feide deren

Grüne Lied e-

friſch eingetroffen bei

n W l.III
I

lanne
(Pkerdetutter)

giebt ab

zum Einkochen
wunck Zuhbincden

äugserst billig

Hans Raäthoer,
Meankt 20.

Achtunel Achiune!
Priöeh 9es6dlaeblbt

Fotte Ware
W. Naundorf,

Noßschlächteres,
Fernruf 396 Oelgrube 5.

Fahrrad
Zubehör

Mäntel, Iuftſchlänche, Glocken
Faternen, Pedale, Satteldecken,

Jurftdecken
in ne Auswahl zu

billigſten Preiſen
Herm. Bagr Mult z

Zum Begräbnis des K mergden

Kleemann tritt der Verein am
e e nächm. 3 Uhr Roon

ra
Abends 872 Uhr Haupt Ver

Rege teien eVorſtand.ſavaſerſe Vaen,

Rischmühle.,

Amwergesellen-
Bearhnls-Kasre.

Sonntag den 16. Juli, nachm. 4 Uhr,

Zusammenkunſt
Weiße Mauer Nr. 2.

Zahlreiches Srſveorr erwünſcht.
Der Vorſtand.

Joh.-Seh, Bach-
Verein

Zu einer
aldergewönnchen pung
am reftag den Jalf, abends 8 Uhr

ladet ein H. Berger

e
Drogramm von

Freſtag bis Sonntag
s Sahrerttunpen in

zie 2. Tel.
Aktuell.

Karline. Humortſtiſch.
EiksWoche. Kriegsſchau.

DieVergangenheit

seiner Frau.
Drama in 8 Akten.

Laſtet in s Alten

ſedene. Altegrheschadnte,

auch Frauen,
für leichte Beſchäftigung u. hoh.
Verdienſt geſucht. KVerſich.

Off. u. M 100 g. d. Exp. d. Bl.

Unabhängige

fiten der öden
finden per ſofort Beſchäftigung.

Muhlpfordt Söhne,
Aälten und Frauen

für Fabrikarbeit für ganze Tagewerden peſucht

Arthur Kornucker, Hersehurg.

eherinnen
für alle Sorten Tüten,
Flache und Drogenbeutel

finden immer Beſchäftigung. Auch
ſolche, die rer ſchon bei mir
gearbeitet haben.

Arthur Kornacker,
Ein ausburſche
(15 16 ſofort geſucht.
Franz Stebeek, a nrteven

Erbis Gaſthof
Anſtänd. junge Kriegersſrau
Acht Luſwartung

n beſſerem Hauſe für die

Krautſtr. 7, 2 Tr. r.
mttragsſtunne

Eine ſilberne Broſche (Hufn en verloren. r Belohn. abzug. Annenſtr. 6 1 Tr.
Diefenige re ele im

Wagen Nr. 8 der elektr. Bahn von
Schkopan nach hier gegen 5 Uhr
mitge fahren iſt, wird gebeten, den

s Handkorb (Krankenkaſſenbücher
auf die Namen H. B. BSonnabend n ab 8. d. M., abends

Meonatsverſemmlung. B. rt zurückzuerſtattene n Hof.Hierzu eing Beilage,
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Schien er uns nicht wie Licht der Frühlingsſonne,
Das zu uns ſpricht. Jch ſcheine, ſeid beglückt!

Jürwähr, wir waren s! Unſer Auge ſog
Sich ſatt an deinem Bild, lenzjunger Held,
Wenn du, ein Adler, dich zum Fluge hobſt
Auf ehernem Gefieder und herniederſtießeſt
Mit ſieggewohnter Schwinge auf den Feind,
Dem Blitz gleich, der aus Heit'rem Himmel kommt.
Du kämpfteſt in den toten Einſamkeiten
Um das Geliebteſte auf dieſer Welt,
Das tief und weit lag unter dir, um Deutſchland,
Der Erde fern, warſt du in Götternähe.
Nun biſt du gang bei Gott. Tot iſt dein Leib,
Doch, da du ſankſt und ſtarbſt, nahmſt du, o Held,
Den ſtolzeſten und höchſten deiner Flüge

Himmelan!

Kurt von Rohrſcheidt.

Drovingz und Amgegench.
Weißenfels, 5. Juli. Die Straßenſammlung

für die deutſchen Zivil Und Kriegsgefangenen hat in
unſerer Stadt den anſehnlichen Betrag von über 3700. Mk.
eingebracht.

Bad Köſen, 6. Juli. Generalmajor z, D. von
Trützſchler gibt öffentlich bekannt. Jch habe einer
jungen Dame, die im Weizen Mahnblumen pflückte, gründ
lich meine Meinung geſagt. Einen Wiederholungsfall
bringe ich zur gerichtlichen Anzeige. Leider kann man
täglich dergleichen Ubertretungen, auch Rauchen im Walde
bemerken. Jch bitte alle wohlgeſinnten Männer und
Frauen von Bad Köſen und Umgegend, gegen ſolche Frev
e e es iſt das auch ein Dienſt fürs Vater
and!

Pforta b. Naumburg, 5. Juli. Eine gang außer
gewöhnliche Pacht ſum mee wurde, wie das „Naumb.
Labl.“ ſchreibt, bei der Hartobſtverſteigerung der hieſigen
Plantage erztelt. Die Händler Venus und Richter Naum-
burg boten, obwohl der Anhang nicht als übermäßig
reichlich bezeichnet werden kannt Birnen ſogar vollſtändig
fehlen und nur Apfel und hauptſächlich Pflaumen gut an
geſetzt haben, 8140 Mark. (Jm Vorjahre 600 Mark.)

Magdeburg, 5. Juli. Ein ſchweres An wetter
ging Montag abend über unſere Stadt und deren nähere
Amgebung nieder. Die enormen Waſſermengen konnten
micht ſchnell genug abßliezen, Kanäle verſtopften ſich und
an den tiefgelegenen Stellen der e e
bildeten ſich bald ganze Seen, ſo daß der Verkehr z. B.
mach der Wilhelmſtadt und der Sudenburg unterbrochen
war, weil das Waſſer an der tiefſten Stelle wohl einen

and. In ſehr viele Keller drang Waſſer,
dſt waren überſchwemmt, in Gärtenmanche

Nutzen gebracht, däs Getreide aber an eingelnen Stellen
niedergelegt, was hoffentlich nicht zu dauernden Schädi
gungen führen wird.

F Freckleben, 5. Juli. Die Ehefrau Berta Brand
küßte ihr an Diphkherütis erkranktes Kind auf den
Mund. Sie erkrankte darauf ſelbſt an Diphtheritis und
mußte ihre Mutterliebe mit dem Tode bezahlen, während
das Kind am Leben blieb. Möge dies traurige Vor
kommnis zur Warnung dienen!

Stendal, 5. Juli. Ein Matroſe, der hier auf Arlaub
weilt, rettete drei Arbeiter, die bei der Aus
wechſelung eines Gasrohres von dem ausſtrömenden Gaſe
betäubt worden waren. Er ſtieg in die Grube und hov
die Verunglückten heraus. Schneller Hilſe gebang es,
ſämtliche drei Verunglückten bald wieder ins Leben zu
rückzurufen, ſo daß ſich die Arbeiter allein wach Hauſe
begeben konnten.

Altenburg, 5. Juli. Bürgermeiſten Wilhelm
Tell, der bei der Neugusſchretbumg des Oberbürger
meiſterpoſtens ſeine Bewerbung bis jeht auſrechterhalten
hatte, veröffentlicht im Anzeigenteil der „Altenb. Ztg.
eine Exklärumg, die mit folgenden Worten ſchließt.
Meine aufs ſchwerſte angegriffene Ehre iſt nach wie vor
fheckenlos, mein Name rein und makellos. Ich durfte da
her meine Bewerbung um den Oberbürgermetſterpoſten
aufrechterhalten. Ich durfte von der Bürgerſchaft, von
deren berüfenen Verkretern über mich und meine Zukunft
eine Entſcheidung fordern, die zugleich ein Arteil über
die Vergangenheit Und das mir Angetane gebildet hatte.
Jch glaubte, dieſer Entſcheidung voll Vertrauen entgegen
ſehen zu dürſen. Ich glaubte vor allem erwarten zu
dürfen, daß der Wahlkampf von allen Seiten nach deut
ſcher Männerart ſachlich und offen zu Ende geführt werde.
In dieſer Erwartung bin ich aber vitter getäuſcht worden.
Ich bin daher zu dem Entſchluſſe gekommen: meine Be
werbung zurückzugiehen.

a Jena, 5. Juli. Das Großherzogliche Stagatsmint
ſterium hat verfügt, daß vom 10. Juli ab Butter vomer n Private, Gaſthöfe, Lagarette, Bäcker uſw. bei

Straſe bis zu ſechs Monaten Gefängnis oder 1500 Mark
Geldſtrafe nicht mehr verkauft werden darf. Jede Ge
meinde hat unter Aufſicht des Gemeindevorſtandes eineDe zu errtchten. Die Verteilung der Butter
wird dann an die einzelnen Orte vom Staate als er
olgen.

Eiſenach, Juli. Jhre geſamte Barſchafthat die hier vorübergehend weilende Gemahlin des ehe
maligen ungariſchen Miniſters Alfred Apponyi ein
gebüßt. Sie ließ auf einer Ruhebank ihre Handtaſche
mit Jnhalt von ca. 60 Mk. Silbergeld, 1 Fünfzigmark
ſchein, gegen 460 Kronen und einem Bankſcheck über 200

Mark vom Bunde der Deutſchen Frauen liegen. Erſt
ſpäter bemerkte ſie den Verluſt und erſtattete Anzeige.
Der Dame mußte, damit ſie in die Heimat zurückkehren
konnte, ein Reiſevorſchuß ausgehändigt werden.

F Hildburghauſen, 5. Juli. Geſtern nachmittag wurde

auf dem en en des m efährige Stellmacherbehrling Fri mkler vonder 17 jährig e Arſoe n ſoeh
icht aufgeklärt. Wahrſcheinlich iſt der Verunglückte vond e el Zeit e en orban artigen Sturme, der

Freitag den 7. Juli
v

mit wolkenbruchartigem Regen verbunden war, auf das
Bahngleis geſchleudert und von einem durchfahrenden
Zuge erfaßt worden.

Deſſau, 5. Juli. Der wegen verſuchten Raubmords
und ſchwerer Körperverletzung vor einigen Tagen in das
hieſige Gerichtsgeſängnis eingelieſerte Former Max

Waldt iſt in der vergangenen Nacht aus gebro chen.
Es iſt bisher noch keine Spur von dem Verbrecher entdeckt
worden. Waldt, der erſt 18 Jahre alt iſt, hatte an einem
der letzten Abende auf die Tochter des Gaſtwirts Specht
hier einen Raubmordverſuch verübt und den zur Hilfe
dere Vater ebenfalls mit einem Meſſer ſchwer
verletzt.

Colditz, 4. Juli. Bei dem geſtern abend in hieſiger
Gegend aufgetretenen ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz
in das ausgedehnte Wirtſchafts und Stallgebäude des
nahen Rittergutes Coll men ein, welches ſamt Ernte
vorräten vollſtändig ein geäſ chert wurde.

Hermsdorf (S.-A.) S. Juli. Bei dem jüngſten Ge
witter ſchlug der Blitz hier in der Ernſtſtraße in die
der Witwe Bauer gehörige Scheune, die ſamt der
Scheune des Nachbars Louis Völker völlig mederbrannte.

und Albin Schilling ſind angebrannt, konnten aber durch
Eingreifen der jugendlichen Feuerwehr gerettet werden.

Zella St. Bl, 5. Juli. In der Nacht zum 2. Juli
iſt in der hieſigen Lutherſchule von unbekannten Tätern
ein Einbruchsdiebiſtahl verübt worden, bei welchem
730 Mk. bares Geld, zwei Sparkaſſenbücher der ſtädtiſchen
Kreditkaſſe in Zella St. B. über 80 Mk. und 1500 Mt.
und vier Kriegsſchuldverſchreibungen im Werte von 1700
Mark geſtohlen worden ſind.

Taung (Reuß), 5. Juli. Einen tödlichen Un
fall erlitt beim Heugufladen der Zimmermann Th e u m
von hier. Wie der Vogtländiſche Anzeiger berichtet, fiel
Th. infolge plötzlichen Anziehens der Ochſen in Leiterhöhe
ſo unglücklich vom Wagen, daß ein Bruch der Wirbel-
en erfolgte. Der Verunglückte ſtarb nach zweitägigem
Leiden.

Leipzig, 5. Juli. Am Sonntag abend führte ein
Schankwirt in Leipzig ſeinen 19 jährigen Sohn der Kri
minalpolizei zu. Er hatte ihn auf dem Pferderennplatz
in Magdeburg getroffen und bezichtigte ihn des Dieb
ſtaſh l von mehreren tauſend Mark. Der Beſchuldigte,
den ſich neu eingekleidet hatte und etwa noch 500 Mart
Geld beſaß, geſtand nach einigem Leugnen ein, ſeinem
Vater Mikte April d. J. unter erſchwerenden Umſtänden
dreimal Geldbeträge von zuſammen mindeſtens 3600 Mk.
entwendet zu haben. Bis auf den Reſt von 500 Mark hatte
der leichtlebäge Jüngling das Geld zum größten Teil beim
Wetten auf Leipziger und auswärtigen Pfenderennen ver
ſpielt, teils verlebt und verubelt. Er wurde in Haft

genommen. e

Auszeichnung. Wie wir hören, iſt dem General
inſpektor der Städte Feuerſozietät, Herrn Lin dem ann,
der als Leutnant an der Oſtſront ſteht, das Eiſerne Kreuz

ſind, die Vorräte in gewiſſem Umfang der All-
i Dagegen

wird man bei der in Ausſicht genommenen Verteilung

weſt die Eiſenbahndirettionen an, im Benehmen mit den
Puovinghalverb.nden Und den Lieferanten die für den

Sonne

Auch die Giebel der hinteren Gebäude der Witwe Kraft

Weiterberkauf nur an ſolche

Kgl. Preuß Kriegsminiſteriums eingereicht.

Frühkartoffelverkehr hauptſächlich im Betracht kommenden
Verkehrbeziehungen zu ermitteln, für dieſe Beſörderungs
pläne aufguſtellen und darauf hinzuwirken, daß die Wagen
init Zetteln Friſche Kartoffeln beklebt werden, damit
ſie äußerlich kenntlich ſind. Außerdem ſind die Dienſt
ſtellen angewieſen, für Frühkartoffeln nur gut gereingte
Wagen von 15 Tonnen Ladegewicht zu verwenden. Die
Frühkartoffeln werden meiſt in loſer Schüttung verladen,
und zwar in Mengen von 10 Tonnen

Wie man Lindenblüten ſammelt, das iſt noch nicht
ällgetnein bekannt. So mußte man im vorigen Jahre,
als beſonders an die Schuljugend der Ruf erging. Sam

melt Lindenblüten! die bedauerlichſten Wahrnehmungen
machen. Aſte und Zweige wurden abgeriſſen und abge
ſchlagen und dann ihrer Blüten wegen davongeträgen.
Das darf um der ſchönen Lindenbäume willen nicht wieder
geſchehen Zu beachten iſt folgendes: Lindenblüten müſſen
gepflückt werden wie Kirſchen! Sie ſind nur an den der

erreichbaren Außenſeiten, nie im Jnnern der
Bäume zu finden. Es iſt eine Leiter anzulegen und dann
kann die Sammeltätigkeit beginnen. Aus vorſtehendem
iſt ohne weiteres erſichtlich, daß das Einſammeln von
Lindenblüten keine von Kindern auszuübende Tätigkeit iſt,
dazu en zuverläſſige erwachſene Perſonen.

Bezug von polniſchen Gänſen. Von der amtlichen
Handelsſtelle deutſcher Handelskammern in Kaliſch werden
Gänſe aus den okkupierten Gebieten RuſſiſchPolens an
Gemeinden verkauft. Es muß mindeſtens eine Wagen
ladung von tauſend Stück bezogen werden. Der Preis
wird ſich durchſchnittlich guf 8 9 Mk. für das Stück
ſtellen. Die Gänſe bedürfen noch der Mäſtung. Sie
ſollen nicht ſo groß wie die einheimiſchen werden.

Die Abgabe der Webſtoffe für Krankenhäuſer. Mit
Zuſtimmung des preußiſchen Kriegsminiſteriums können
die Krankenhäuſer und ſonſtigen Anſtalten, die ihren Be
darf bei der Reichsbekleidungsſtelle angemeldet haben, die

für den Kleinverkauf freigegebenen Mindeſtmengen im
Einverſtändnis mit der Reichsbekleidungsſtelle 2 in
Mengen von über einem halben St üſck bezw.
einem halben Dutzend erwerben. In derartigen Fällen
muß dem Verkäufer ein von der Reichsbekleidungsſtelle
gusgeſtellter und vom Webſtoffmeldeamt der Kriegsroh
ſtoffabteilung des Kriegsminiſteriums abgeſtempelter Be
zugsſchein ausgehändigt werden.

Bodenleder für Schuhmacher gegen Lederkarte. Zur
Verteilung des für die Zivilbevölkerung von der Heeres
verwaltung freigegebenen Sohlenleders ſind ſür jeden
Handwerkskammerbezirk „Begzirkskommiſſionen“ gegründet
worden. Die Bezirkskommiſſion für den
Regierungsbezirk Merſeburg hat in Halle
a. S., vorläufig Barfüßerſtraße Nr. 6, ihren Sitz
Leder erhalten ausſchließlich nur Lederhändler und

chuhmacherrohſtofſfgenoſſenſchaften zum
h m acher, welche im

e e Kund. Die Lederkarte, welchenunmehr zur Tatſache wird, wird von den Begzirkskom
miſſtonen ausgeſtellt, auf Grund einer Anmeldung jedes
Schuhmacherbekriebes. Die Anmeldung muß Zu und
Vornamen, Wohnort, Wohnung, Anzahl der gegenwärtig
beſchäftigten Lehrlinge und Geſellen enthalten und von
der Gemeindebehörde beglaubigt ſein. Die
Menge des zu überweiſenden Leders richtet ſich hiernach.
Auf unvollſtändige und Falſche Angaben erfolgt keine Aus
ſtellung. Diejenigen Schuhmacher, welche im Beſitze einer

Lederkarte gelangt ſind, erhalten das Leder gegen Bar
zahlung zu den feſtgeſehten Preiſen bei dem Lederhändler
oder derjenigen Schuhmacherrohſtoffgenoſſenſchaſt, bei
welcher ſie ſich in die Liſten als Bezieher haben eintragen
laſſen. Die Jnnungen ind bereits aufgefordert worden,
die Anmeldungen ihrer Mitglieder gemeinſam zu bewirken,
auch dieſe aufgeſtellten Liſten ſind von der DOrtsbehörde
beglaubigen zu laſſen, dagegen müſſen Jnhaber von
Schuhmachereien, die einer Jnnung nicht
angehören, ihre Anmeldung bei der Bezirks-
ko mimiſſion, Halle g. S., Barſüßerſtraße Nr. 61,
direkt bewirken Verſpäteke Meldungen nach dem 10. Juli
können nicht berückſichtigt werden. Es wird gehofft, daß
die Leder im Lauſe des Juli noch in die Schuhmacher
betriebe gelangen.

Zu den Beſchlagnahmeverordnungen. Bekanntlich
haben die Beſchlagnahmeberordnungen, namentlich die
letzten über die Web und Wirkwaren, eine Exregung, in
den Handels und Gewerbekreiſen hervorgerufen, vielfach
beſtanden auch Unklarheiten über die Bedeutung der Be
chlagnahmeanordnungen. Dieſe wurden zum Teil ſchon
als eine Ankündigung der Ubernahme der Waren ange

Fhen. Um eine Klärung der Sachlage und eine möglichſte
Milderung der mit der Beſchlagnahme verbundenen
Härten herbeizuführen, hat das geſchäftsführende Vor
ſtandsmikglied des Zentralverbandes des deutſchen Groß
handels, Reichstagsabgeordneter Keinath, unter dem

Juli eine Anfrage an die
ie Antwort hat dem deutſchen Handel die erwünſchte Klärung

gebracht. Vielen betroffenen Kreiſen wird allerdings da
durch eine Uberraſchung bereiket, daß der Beſchlagnahme
nicht immer die Kbernahme folgen, ſondern große Wert
beſtände jahrelang ſtillgelegt ſein ſollen. Doch wird dieſe
große Härte nach vier Richtungen hin folgendermaßen
gemildert werden für die von der Heeresverwaltung zu
übernehmenden Waren ſoll übernahme und Aus
zahlung des Pre iſes mit möglichſter Beſchleunigung
erfolgen im Falle einer Verzögerung der Auszahlung
ſollen Zinſen bewilligt werden; falls eine Einigung
über den Preis nicht erfolgt, werden Tei lzahlungen
bewilligt werden. Für den anderen Teil der Waren wird
wenigſtens eine Beleihungsmöglichkeit durch die
Darlehnskaſſe geſchaffen werden damit die durch die
Stillegung der Aktiva gefährdeten Betriebe einen Teil der
Aktiva wenigſtens wieder nußbar machen können. Endlich
ſollen die für die Heeresverw galtung ungeeigneten
Waren unverzüglich wieder freigegeben werden.

Aufführung im Kaſtnolazarett. Am geſtrigen Mitt
woch fand im Saale des Kaſinolazarekts eine größere
Aufführung für die Verwundeten ſtatt. Frl. Emm h
Hertel hatte ihre Mitwirkung zugeſagt und brachte
mehrere wundervolle Geſänge zum Vorkrag, welche bereits
im Konzert in der Turnhalle (Wilhelmſtraße) reichen
Beifall fanden. Die Begleitung dazu hatte die Land



ſturmkapelle übernommen, welche den orcheſtralen
Teil mit Streichmuſtk ausführte. Jm dritten Teil kam
ein Einakter, von Jnſaſſen des Lazaretts geſpielt, zur
Aufführung und wurde lebhaft applaudiert. Man ſieht,
die Verwaltungen der hieſigen Lazarette tun glles, um
den Kriegern, welche inr Dienſte für das Vaterland und
die Daheimgebliebenen verwundet und krank wurden, ihre

Leiden vergeſſen zu laſſen. B.
g. Döllnitz, 5. Juli. Dem Sohne des Sattlermeiſters

Friedrich Potel, welcher in einem IJnf.Rgt. kämpft,
iſt wegen beſonders bewieſener Tapferkeit vor dem Feinde
in Nahkampf das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen
worden.

S. Weſenttz, Juli. Das Dienſtmädchen Anna
Zwarg, eine Tochter der Witwe Zwarg hier, welche
in Meuſchau in land wirtſchaftlichen Dienſten ſteht, hatte
das Anglück, von einem etwas ſchief geladenen Heufuder
a bzuſtürgen. Mittelſt Wagens mußte die Verun
glückte nach Hauſe gefahren werden. Der ärztliche Befund
ſtellte einen rechtsſeitigen Ankerſchenkelbruch feſt, der die
Aberſührung der Verletzten in ein Krankenhaus not
wendig machteS. Zitzſchen, 5. Juli. Der Jäger Max Berrer
ſchwer an Arm verwundet, wurde mit dem Eiſernen
Kreuge 2. Klaſſe ausgezeichnet, der Kriegsfreiwillige Ge
freite Joh. Kihing auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
zum Unteroffigier befördert. Eine auf Anregung des
Generalkommandos des vierten Armeekorps für unſere
Helden an der Front veranſtaltete Sammlung ergab die
Summe von 118 Mk. Dieſe wurde an die Annahmeſtelle
des Roten Kreuzes in Merſeburg abgeführt.

8. Pörſten, 5. Juli. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurde abermals in der Gaſtwirtſchaft des
Herrn Sch. ein gebrochen und u. a. auch ein Fahrrad
mitgenommen. In derſelben Nacht brachen die Diebe auch
wieder auf dem Bahnhof ein, fanden aber nur die leeren
Schalterkaſten vor.S Wehlitz, 5. Juli. Dem TorpedoMaſchiniſtenMaat
Ernſt Keller von hier, welcher die Seeſchlacht beim
Skagerrak mitmachte, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen worden.

H DHürrenberg, 5. Juli. Wie in der Sitzung der Leip
ziger Stadtverordneten mitgeteilt wurde, hat Kommerzien
rat Suß mann in Leipzig 15 000 Mk. für das Kinder
heim Dürrenberg geſtiftet.

n eMucheln und Amgebung.
6. Juli.

Mücheln, 4. Juli. Jn der letzten St adtv erord
neten ſitzung wurde folgendes beſchloſſen. Der An
gelegenheit betreffend Einrichtung einer Volksküche,
ſtehen die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften ſympathiſch
gegenüber. Doch ſoll in dieſer Angelegenheit erſt nach
dem Kriege endgültig Beſchluß gefaßt werden. Der An
krag auf Abänderung der hieſigen Gemeindeumſatzſtener
ordnung wird ggelehnt. Die beantragten Reparaturen im
Diakonat und in der Ratskellerküche ſollen ausgeführt und
die Arbeiten an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Gradmauer am Pfefferſchen Grundſtück ſoll in Stand

en e ine pervo le te ſollleſen Jahre nicht aufgeſ
Sißung wurde die Penſtonierung des Feld und Flur
e Rohrmeiſters und Hilfspolizeibegmten Friedemann

Die Stelle kommt demnächſt zur Ausſchrei
bung.

S Ouerſurt, Juli. Nach dem jetzt veröffentlichten
Verwaltungsbericht der Kreisſp gr kaſſe Querfurt

für 1915 bekrugen die Einnahmen 9 405 433 Mk., darunter
3506 514 Mk. neu eingezahlte Einlagen und 2089 290 Mk.
Einnahmen für Reichskriegsanleihen. Die Ausgaben be
trugen 9292 700 Mk. darunter 3471568 Mk. Rückzah
lungen auf Einlagen, 2434 668 M zinsbar angelegte Ka
pitalten und 2989290 M. an die Reichsbankſtelle in Halle
vermittelte Reichskriegsanleihen. Die Paſſiven der Kaſſe
betragen 15 668 887 Mk. die Aktiven 15 768 818 k. o daß
ein Uberſchuß von 79931 Mk. vorhanden iſt, welcher
dem Dispoſttionsfond für öffentliche und wohltätigeZwecke zufließt. Der Reſerveſond betrug am Schuſe

des Jahres 1915. 1574 891 Mk. am Schluſſe des Jahres
1914 belief ſich derſelbe auf 1542 605 Mk., mithin iſt ein
Mehr vorhanden von 32286 M Die Kaſſe verzinſt
ne mit 3,36 vom Hundert bei käglicher Ver
zinſung.Huerfurt, 5. Jul. Wegen Milchpanſcherefwurde die Ehefrau des Landwirts Otto Heyn e hierſelbſt
vom hieſigen Schöffengerichte in ine Geldſtrafe von 150
Mark genommen. Andere Milchverkäufer

d r Warnung dienen laſſen. Heute hat hier der
ſäd tiſche Kirſchenverkauf begonnen. An jeden
Käufer aus unſerer Stadt werden 2 bis 5 Pfuttd abge
geben es koſtet das Pfund 15 Pfg. San nachmittag
gebam m Poltzetſergeanten Sackh, athf dem hieſigen

a nen Mann abzuſaſſen, der ohne Händlerſcheim
in en Poſten Lebensmittel in Lodersleben auf
gekanſt hatte und dieſe nach Letpzig ſchaffen wollte. Die
ber ihm vorgeſundenen Lebensmittel 20 Pfund Mehr
mehrere Brote, 4 Stück Butter. Mandel Käſe und
3 Schock Eier, für welche der Aufkärrſer 58,05 Mark be
zahlt hatte, wurden beſchlagnahmt und gelangten jetzt
hier zum Verkauf. Der Auſkäufer, ein Marwkthelfer H.
Michel aus Leipzig, gab am, die Lebensmittel für
den eigenen Bedarf gekauft zu haben.

reyburg (A), 5. Juli. Heute ſtarb der an einem
Magengeſchwür ſchwerkrank aus dem Felde heimgebehrte
Hauptmann Kgl. Amtsrat H. Siegel, Inhaber des
Eiſerſten Kreußes, Pächter der hieſtgen Kgl. Domäne Und
Erbauer des weithin bekannten Berghotels „Edelacker“.

Ha, 5. Jul. Montag abend gegen 7 Uhr ent
mſerer Stadt ein Gewitter, welches
gen Sturm begleitet war. Eine ver

größten und ſchönſten Linden auf der Promenade fiel dem
Sturm zum Opfer, und die herabſtürzenden Aſte ſchlugen
Die Drähte des elektriſchen Leitungsnetzes durch n
der Scheune des Landwirts Kathert in Wallroda er
hängle ſich vorige Woche aus unbekannten Gründen die
22 jährige Olga Kolbe von hier
KHleinoſterhanſen, 5. Juli Der Gefreite Richard

Felgner, Sohn des hieſigen land wirtſchaftlichen Ar
beiters Hermann Felgner, wurde mit dem Etſernen Kreuze
und der Sächſiſchen Tapferkeits-Medatlle ausgezeichnet.

S Nothet ſchirmbach, 5 Juli. Dem Gefreiten Otto
Renner, Sohn des b ermeiſters O. Renner hier,
wurde fur Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreus
2 Klaſſe verliehen.

S

mögen ſich

Tümpel badeten, gaben die Sandwäſt

Aufruf zur Erntehilfe
Nun iſt's bald wieder Erntezeit

Und immer noch wütet der ſchreckliche Strelt.
Her Schnitter ſind wohl an allen Orten
Dies Jahr nun wieder weniger geworden.
So mancher deutſchen Bauernfrauf

Die fleißig ſtets in Feld und Au
Fehlt jetzt der Helfer und Berater

Der Gatte ihrer Kinder Vater.
SJhn rief die Pflicht zum blut' gen Streiten,
Hrum mußt er von der Heimat ſcheiden
Zog in den Kampf, init Herz und Hand
Kämpft tapfer er fürs Vaterlgd.
Die Jrau daheim veſtellt das Jeld;
Ha Hilſe ſetzt für ſchweres Geld
Ja meiſtens iſt nicht zu bekommen
Hat ſie ſichs ſelber vorgenommen
Beim Hahnenſchrei ſt ſie ſchon wach,
Ja flelßig ſchafft ſie Tag für Tag.
Wie herrlich ſtetzt der Ernteſegen,
Es hat gefehlt ſelbſt nicht an Regen

Gott ſchenktuns ſo reichlich Las kägliche Brot,
Bald iſt dann vorüber wohl Jede Not.

Kommnt aber die Ernte fehlt der Schnitter
Und kommt dann wohl gat noch ein Ungewitter,
Wer fähtt dann ein den Ernkeſegen
Daß er Serdirbt nicht durch den Regen 2
Wer ſind nun die Schmitter Wird's ihnen gelingen
Die Ernte ab und ins Trockne zu bringen
Meiſt ältere Manne mit grauen Haaren
Und Kinder, die kaum nöch Schüler waren.
Hrum wer nicht will daß in dem Kriege
Her Jeind durch Hunger uns beſiege,
Müßt jeder der noch ſchaffen kann
Zur Ernte ſtellen ſeinen Mand,
Brot braucht der Oörfler wie der Städter

Es mußte helfer drum ein jeder,
Wer dazu hat die nöt ge Zeit

Sei gern zur Ernte hilſsbereit.
Manch alter Bauer, ver längſt ſchon ein Greis,
Seß Haare ſind ſchon gang ſilberweiß,
Ergreift noch die Senſe mit zitternder Hand.
Möocht gern auch noch ſchaffen fürs Vaterland.
Wie wär s nan, daß keiner braucht Zu darben,
Böt jeder mit geſunden Amen
Als echter deutſcher Bürgersmann
Den Frauen ſich als Helfer an
Zwar mancher wird ſagen wohl gar mit Lachen,
Das kann ich doch nicht, was ſoll ich da machen
Es geht ſchon nur muß man den Willen haben
DHenkt an unſere Helden im Schützengraden,

Daß auch der Schüler in der Stadt
Zuhelfen Zeit und Muße hat.
Könnt man die Jerirn verlegen
Zur Zeit des großen Eenteſegen.
Hrum auf ihr Männer und ihr Fraun,
Zeigt, daß wir können auf euch baun!
Jch vin gewiß es wird ſchon allen
Hier auf dem Lande wohlgefalen;
Denn ſt die Ernte wohl geborgen,
VPerſcheucht ſind dann die ſchweren Sorgen.

zum geht mir uns Bauern mal Handain Handin Deutſchen Batertand

Spergau Ernſt Dunzel, Landwirt.

Cetterwarte.
V. W. am 7. Zeitwetſe heiter, vielfach wolkig, ziem

lich warm, Gewitterregen 8. Z. Ziemlich heiter, warm,
krocken bis auf nur lokale Gewitter.

Sport und Leibesü bungen
H Das Bezirksturnſeſt des Bezirks Naumburg Walßen

ſels des Nordoſtthüringiſchen Turngaues, das am Sonn
hog, den 2. Julg in Naumburg a. S. abgehalten wurde,
ſah alle beteiligten Turnvereine ſtark vertreten. An den
Kämpfen, die in zwei Klaſſen, 14 bis 16 Jahre und über
16 bis 18 Jahre, ausgehragen wurden, beteiligten ſich
insgeſammt 192 Jugendſuürner. Als Sieger gingen in der
t. Stuſe 19, in der 2. Stuſe 49 hervor. Den Löwenanteil
heimſten die Weißenfel er Turnvereine eim, die insgeſammt
42 Preiſe erhielten, und zwar Stadt T-V. 19, Koch T
V. 12, Männer-T.-V. 6, Germanig 3, Teutonia 3. Jn der
1. Stuſe war A. Müller vom Männer T.V. Naumburg

Sieger mit 86 Punkten in der 2. Stufe Curt Fran
vom Stadt T.-V. Weißenfels in 85 Punkten Begzirks
turnwart Stoppe, Naumburg, leitete das Feſt.

e

Codes falle-
Generalſekretär Bueck f. Im 36. Lebensjahre iſt H.

A. Biteck, der lamggährge Geſchäftsſührer Des Zentralver
bandes deutſcher Jnduſtrieller ugtd Deſſen Hiſtor ograpy,
mach längerer Krankheit am Dienstag um r in
Schweſternhaus in Steglitz hei Berlin aus dem Leben ge
ſchieden Henrt Axel Bueck war am 12 Hegember 1830
geboren. Nachdem er von 1860 bis 1873 ſein Gut im
Kreiſe Gumbinnen bewirtſchaftet hatte und von 1866 ab
Generalſekretär des land wirtſchaftlichen Zentralvereins
in Litauen und Maſren geweſen war, übernahm er die

Geſchäfte führung des Veveins zur Wahrung der gemein
ſamen wirtſchaftlichen ntereſſen Wwon R inland undWeſtſa en. Jm Jahre 1876 e er in Gemeinſamkeit
mit dem Reichstagsabgeordneten von Kardorff den Zen
dralverband Deutſcher W deſſen Generalſekretär
er im Jahre 1887 wurde. Erſt im 86. Lebensjahre legte
der Greis ſein Amt nieder, tn dem er n von jeher be
ſtrebt hatte, die Jntreſſen von Landwirſchaft und Jnduſtrie
zum Ausgleich zu bringen wie er von Anfang an ein
Vorkämpfer der Bismarckſchen
war.

Verrschtes
Der Stromboli in Tätigkeit. Meſſing, 4 Juli

Seit Heute acht iſt der Vulkan auf der Jnſel Strom
in Tätigteit. Schlepper der Seewehr von Meſſina. ſind
ſofort zur Hilfebeiſtung abgegangenEin Erdrutſch in den „Elindower Alpen“ An einer
Stelle der ſogenannten „Glndower Alpen befindet ſich
ein tieferer Tümpel, der von hohen Sandwänden um
ſchloſſen iſt. Als mehrete See n en

eingelaufen.

S l 9 22Berlin, 6. Juli. (Großes Hauptquartier.)

Schuzzollpoliſtik geweſen

im Waſſer. Die Knaben konnten unter Zurücklaſſung threr
Kleidungsſtücke die im Waſſer verſchwanden, nur das
nackte Leben vetten.

Frauenmord in Dresden Löbtau. Am Mittwoch
mittag iſt in Vorſtadt Löb auf eine glbein lebende
Wilwe in ihrer Wohnung ermordet aufgeſfun
den worden. Die Tat iſt vermutlich ann Dienstag nach
mittag oder in der Nacht zum Mittwoch verübt worden.
Den Tod verurſachten drei Hiebverletzungen am Hinter
kopf. Die Ermordete galt als vermöägend. Tatſächlich
bewahrte ſie auch mehrere tauſend Mark in ihrer Woh
mung auſ Von dem Gelde fehlt jedoch nur ein Kleiner
Barbetrag, vermutlich ein paar Zwanzigmarkſcheine. Eine
Spur des Täters konnte vorläufig noch nicht ermittelt
werden.

Ein Rieſenbrand iſt nach Meldungen amerikaniſcher
Blätter in den Getreideſpeichern der Pennſylvanta
bahn in Baltimore ausgebrochen, deſſen Schaden ſich
auf über acht Millionen Mark beläuft. Das Feuer griff
auf den engliſchen Dampfer „Welbeck Hall“ über der ſo
ſchwer beſchädigt wurde, daß er die Fahrt nach Liverpool
nicht antreten konnte.

Weueste Nachrichten
Von der großen Offenſive im Weſten
Köln, 6. Juli. Der Sonderberichterſtatter der Köln.

Ztg. meldet über die Kämpfe im Weſten aus dem Großen
Hauptquartier unterm 5. Juli Breunpunkte der geſtern
beiderſeits der Somme ſtattfindenden Kämpfe waren einer
ſeits der Abſchnitt Thieppal- La Boiſelle, wo ſtarke eng
liſche Angriffe durch unſer wirkungsvolles Artillerieſperr
feuer zum Scheitern gebracht wurden, anderſeits unſere
neue Stellung im großen Sommebogen Mit wechſelndem
Erfolg wogt der Kampf hin und her.

Haag 6 Juli. Ein Korreſpondent der Daily News
ſchreibt aus dem Großen Hauptquartier: Längs der gan
zent Front blieben die feindlichen Stellungen heftigem Ar
tilleriefener unterworſen. Von meinem Beobachtungs
platz aus konnte ich ein Dorf ſehen das geſtern noch von
Bäumen umgeben und bedeckt war; heute ſteht nichts mehr
von dem Dorfe ſelbſt, der Wald der es umgab, iſt nicht
mehr zu ſehen. Unſere Artillerie vernichtet mit glänzen
der Genauigkeit feindliche Laufgräben und die davor lie
gende Drahtſperre.

Der Seekrieg.
Berlin 6. Juli. (Amtlich.) Am Sonntag den

2. Juli wurde ein Geleitzug von neun deutſchen Handels
dampfern auf der Fahrt nach Swinemünde ſüdlich der
Jnſel Oeland durch ein feindliches Unterſeeboot ohne vor
h unter Waſſer angegriffen. Die Torpedo
auſbahn wurde deutlich geſtchtet, auch zwei ſtarke Waſſer

ſtrudel, die durch das Aufſtoßen des Torpedos verurſacht
waren. Der Torpedoſchuß ging glücklicherweiſe zwiſchenden Handelsdampfern hindurch Die e mierten Deglen

fahrzeuge, welche die Dampfer begleiteten, drehten ſoſort
auf den vermuteten Ort des Unterſeebootes zu und ver

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Von der Küſte bis zum Anerebach verſtärkte ſt itweilig die Artillerietätigkeit. Jn Wer an San

rung.
Zwiſchen Ancrebach und Somme ſowie ſüdlich derſelbenwurde weiter gekämpft. Geringe Zorthrute der e

länder bei Thiepval wurden durch Gegenſtoß ausgeglichen
Jn einer vorgeſchobenen Grabennaſe weiter ſüdlich ver
mochten ſie ſtech feſtzuſeßzen. Die Dorfſtätte Hem im
Sommetal wurde von uns geräumt. Belloy-EdSanterre
nahmen die Franzoſen um Eſtres ſteht das Gefecht

Franzöſiſche Gasangriffe halten keinen Erfolg.

einen t den di Feind vergeblicht ngriff in ſchmaler Front ſüdlich von ViW uts m e ſunrer tig Se
inks der Maas fanden kleine, für uns günſtige Jns für uns günſtige JnRechts des Jluſſes wurden feindliche Vorſtöße imWalde ſüdweſtlich der Feſte Vaux ebenſo en kee

wie geſtern am früheſten Morgen unternommene Wieder
eroberungsverſuche an der hohen Batterie von Damloup.

mont haben wir vorgeſtern 274 Gefangene gemachtBei Chacelles (öſtlich von Luneville) kehrte m deutſche

Erkundungsabteilung mit 31 Geſangenen und zahlreicher
Bente in ihre Stellung zurück.

Südweſtlich von Cambrai griff heute morgen ein
feindlicher Flieger aus geringer Höhe durch Bombenab
wurf einen haltenden Lazarettzug an. 6 Verwundete wur
den getötet

Hſtlicher Hriegsſchauplaßz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
ühweſtlich von Riga ſowie an vielen Stellen derFront zwiſchen Poſtawy und Wiszniew ſind weſtere uſſt

We i a abgewieſen.Südöſtlich von Riga wurden i ſtgekenes ernnger, g im Gegenſtoß 50 Mann
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Der en a e von Bayern.Der Kampf, der beſonders in der Gegend öſtlich GoR eherall zu unſeren Gunſten entſchieden. Die VeNaſen e wirber ſehrlerhernh Die Verluſte der

Du en e e von Linſingen.Die Gefechte be Koſtinehnowka und in GegenKolkt ſtud noch nicht zum Stillſtand e e
J et des Generals Grafen von Vothmer.
Jm Frontabſchnitt von Barysz iſt die Verteidigung

nach Abwehr mehrfacher feindlicher Angriffe in den Koro
n et e den dec Oftmals brach ſich der

che Anſturm an den deutſchen Linien beiderſeiChocimirz (ſüdöſtlich von Tlumacz). e ren
Balkan Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert.
Hberſte Heeresleitung. (W. T. V.)

jagten es. Der Geleitzug iſt unverſehrt in Swinemünde

In den Kämpfen in der Gegend des Werkes Thiau-
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